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se Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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des in Zwei Ausgaben erscheinenden
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täglich bis ZU 1OO H°--Seitctt
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( darunter die „ INnstrirle Killder - Zeitung
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kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

„ Unser Hans " in Amsterdam » eine gemein -

niilzige Musteranstalt .

In Amsterdam ist int vorigen Jahre eine Anstalt er -

; richtet worden , welche die verschiedenartigsten gemeinnützigen

Bestrebungen in sich vereinigt . Ein reicher holländischer

Kaufherr hat nämlich ein großes 3 - stöckiges Haus mit

schönem schattigen Garten als Vereinshaus gestiftet und
■

im Anschluß hieran unter dem Namen „ Unser Haus " einen

Verein gegründet , dessen Zweck es ist , die Volksenlwickelnng

durch gesellige und belehrende Zusammenkünfte und zwar

■ so viel wie möglich von Personen beiderlei Geschlechts zu

; fördern .
"

- In „ Unserem Haus " wird einem Jeden , welcher kommen

| will , ohne Rücksicht auf politische oder religiöse Ueberzeugnng ,
' auf Stand oder Geschlecht , Gelegenheit geboten , sich korper -

i . lieh oder geistig fortzubilden , sich von der Arbeit auszurugen ,

oder anregend zu unterhalten . In einem großen Lesesaale

l liegen Bücher , Zeitschriften , Zeitungen jeder bedeutenden Po - .

■ litischen , religiösen und wissenschaftlichen Richtung zur ~ enute

aus und ans den angrenzenden Bibliolhekzimmern werden

Bücher auch ins Haus verliehen . In einem geräumigen
- Turnsaal wird allabendlich an Gruppen von Männern und

Frauen , Knaben und Mädchen Turnunterricht ertheilt . In

verschiedenen Klubzimmern werden Personen beiderlei Ge¬

schlechts von tüchtigen Fachlehrern in fremden Sprachen ,

\ sowie sonstigen Unterrichtsfächern , wie Geographie , Gcsund -

i heitslehre , Buchführung u . A . unterrichtet .

In einer großen Küche erhaltenjunge Mädchen Kochftnnde ,

wobei ihnen auf Wunsch das zubereitete Essen nach Haus ver¬

abfolgt wird . Frauen und junge Mädchen erhalten auch Unter¬

richt im Ausbessern , wozu sie die eignen Kleider milbringen

dürfen . Ferner ist ein Sing - und ein Trompetcnchor einge¬

richtet , wozu die Theilnehmer gleichfalls Unterricht erhalten .

Nicht minder ist aber auch für Unterhaitung und edle

Geselligkeit Sorge getragen . So finden einmal in der

V ’ Woche gesellige Zusammenkünfte von ca . 12 Personen statt ,
: bei denen unter Leitung eines Vereinsmitgliedes aus guten

Büchern vorgelesen und im Anschluß hieran debattirt wird ,

und ferner werden jeden Sonntag , und zwar Nachmittags

von 3 — 5l/2 Uhr für Kinder und Abends von 8 — ' /eil Uhr

für Erwachsene in einem großen , Hunderte von Personen

fassenden Theatersaale Aufführungen der verschiedensten Art ,

wie Theater , musikalische Vorträge , gymnastische Uebungen ,

Vorstellungen auf der Laterna magica , Sceucn aus der

Weltgeschichte oder aus dem täglichen Leben u . A . , ver -
* *

anstaltet . Endlich ist in „ Unserem Haus
" eine Filialstelle

der städtischen Sparkasse , wo sogar Gelder bis zu

1000 Mark eingezahlt werden können , und weiter ein Aus -

kunftsbüreau errichtet , wo einmal wöchentlich Abends von

8 — 10 Uhr von zwei Advokaten kostenlos Rechtsbelehrung

ertheilt wird . Aber auch über „ Unser Haus
" hinaus er¬

streckt sich die Thätigkeit des Vereins , denn er läßt im

Winterhalbjahr überdies noch in verschiedenen öffentlichen

\ Lokalen der Stadt vor einem Publikum von 50 — 500 Per¬

sonen Einzelvorträge und Vortragscyklen abhalten .

Alle diese Darbietungen sind aber nicht ganz umsonst ,

z > fonSern für Alles — mit Ausnahme der Rechtsbelehrung
— wird , um in dem Besucher nicht das peinliche Gefühl
des Wohlihaten - Empfangens zu wecken , ein kleines Eintritts¬

geld in Höhe von 4 — 16 Pf . erhoben . So kostet z . B .

jede Unterrichtsstunde 4 Pf . , und eine Karte für die Sonu -

i
tagsvorstellungcn 16 Pf . für eine einzelne , und 8 Pf . für
eine weitere Person .

Für billiges Geld ( 5 und 10 Pf .) werden auf Wunsch
i 1 in „ Unserem Haus

" und in dem im Garten befindlichen
I Kaffeehaus auch Getränke , wie Kaffee , Milch , Bier und

! belegte Brödchen , verabreicht . An alle Diejenigen aber ,

welche aktiv zur Unterhaltung oder Belehrung beitragen , wird .
Mit Ausnahme der Fachlehrer , ein Honorar nicht gezahlt .

Der Verein selbst ist auf 18 Mitglieder beschränkt und

. vorläufig nur für die Dauer von 30 Jahren gegründet ,

i Stach Ablauf des Jahres 1920 fällt das Vermögen , falls

\ nicht die Verlängerung des Vereins beschloffen werden sollte .

an die Stadt Amsterdam . Die Mitglieder bestehen aus den

Gründern und den von diesen ergänzungswelse zu Mit -

gliedern ernannten Personen . Fünf davon müssen aus der

Arbeiterklasse gewählt und fünf davon müssen Frauen sein .

Die geschäftliche Leitung ließt in den Händen eines

honorirten Direktors , welchem für die einzelnen Abtheilungcn
aus Mitgliedern und ans Nichimitgliedern zusammengesetzte

Kommissionen zur Seite stehen . Die Verwaltung des Ver¬

mögens besorgt eine ans drei Mitgliedern bestehendeFmanz -

Kommisston , welche von der jährlich einmal zusammen zu

berufenden allgemeinen Aiitglicder - Versammlung Decharge
"

„ Unser Haus
"

erfreut sich bei allen Klassen der Amster¬
damer Bevölkerung des lebhafiestcn Zuspruchs . Nicht nur

Arbeiter und Unbemittelte drängen sich dazu , um Belehrung
oder Anregung zu empfangen oder selbst in irgend einer

Weise bei den Unterhaltungen mitznwirken , cs finden sich

auch aus anderen Kreisen Leute genug , welche bereit find ,

in uneigennütziger Weise von dem Besten , was sie besitzen ,

ihrer Wissenschaft oder Kunst , ihren Mitmenschen etwas

zukommen zu lassen und in ungezwungener herzlicher Weise
mit diesen gesellig zu verkehren . Darin liegt auch

,
die hohe

soziale Bedeutung einer solchen Anstalt . Durch sie ist ein

Ort geschaffen , wo Alle ohne Unterschied des Standes oder

Geschlechts gcmüthlich miteinander verkehren können , wo

Jeder sich als Mensch unter Menschen fühlen kann , wo der

Eine dem Andern näher gebracht und in Jedem die gegen¬

seitige Achtung und Wcrlhschätznng geweckt wird , die für beide

Theile wohlthätig wirkt . G - s -

Politische Togos - Umrds ^ Mir .

— Die nationalliberale Partei ist mit ihrem

Wahlaufruf für die preußischen Landtags¬

wahlen hcrvorgcirctcn . Er betont die bekanntrn Grundsätze

der Partei und macht die Abwehr reaktionärer und hierarchischer

Angriffe auf die Schule zur Pflicht . Der Aufruf ist von

159 bekannten und angesehenen Männern , zum großen

Theil bisherigen Abgeordneten unterzeichnet . ,
— Lei der erneuten Durchsicht des Reichsseuchen -

gesetzes ist nach der „ Voss . Ztg .
" u . A . der § 8 beseitigt

worden , in dem es heißt , daß , wenn der Ausbruch der

Krankheit in einer Ortschaft festgestcllt sei , die Polizeibehörde
dies unverzüglich öffentlich bekannt zu machen habe und die

Zahl der Erkranknngcii und Todesfälle in kurzen Zwischen¬
räumen zu veröffentlichen sei . Da aus dem Worilaut dieses

Paragraphen ein gewisser Widerspruch mit den Bestimmungen
der Dresdener Sanitätskonvention hervortrat , hat man es

vorgezogcn , die obige Bestimmung nicht wieder in das Reichs -

qesetz aufzunchmeu und es den Einzclstaaten zu überlassen ,

wie sie die Absicht des Gesetzgebers , die in dem früheren § 8

formulirt war , verfolgen wollen . .
— Neber die Neuordnung des ApothekenwesenZ

lbeilt die Berliner „ Volkszeitung
"

entgegen bisherigen Mel¬

dungen mit , daß die Regierung die beabsichtigte Regulirung

nicht zunächst lediglich für Preußen , sondern für das ganze

Reich empfehlen würde . Die eingetrctene Verzögerung habe

ihren Grund gehabt im seinerzeitigen Wechsel des Kultus¬

ministers . Nunmehr werde das Material baldigst an den

Reichskanzler eingercicht werden , doch sei für die bevorstehende

Reichstagssession noch keine Vorlage zu erwarten .

— Einzelne Zeitungen haben die Nachricht gebracht , daß
die gesetzliche Regelung der Entschädigung unschuldig

Verurtheilter in nächster Zeit nicht zu erwarten sei .

Demgegenüber erfährt die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

, daß diese

Regelung gleichzeitig mit der Einführung der Berufung in

Aussicht genommen ist . Der betreffende Entwurf soll sich

außer auf diese beiden wichtigen Punkte noch auf zahlreiche
andere Aenderungcn und Ergänznngcu der Strafprozeß -

Ordnung und deS Gerichtsverfassungs - Gesetzes erstrecken .

Namentlich soll , was für weite Kreise von Interesse sein

dürfte , ein abgekürztes schleuniges Verfahren gegen auf

frischer That betroffene und überführte Uebelthäter ein¬

gerichtet werden , welches nach dem Vorbilde des französischen
und englischen Rechts deren sofortige Aburtheilung ermög¬

licht . Der Entwurf soll im preußischen Justizininistcriiim
unter Betheiligung des Rcichs - Justizamts ausgcarbeitet und

einschließlich der dazu gehörigen Organisationspläne bereits

in allen Einzelheiten vollendet sein . Die einzige , allerdings

sehr wichtige Frage , über welche gegenwärtig noch verhandelt
wird , dürfte die sein , ob die Entscheidung über die Berufung

den OberlandeSgerichten oder den Landgerichten zu über -

tragen ist .
H

Deutsches Reich .

* -Unser Kaiser hat au Kaiser Fran , Joseph folgendes

Telegramm gesandt : „ Au,Sc . Maiestat den Kaiser von Oester¬

reich in Wien »JJiii dem Gefühle des wärmsten Danke ? sirr die

große Güte und Liebenswürdigkeit , die Du wieder für mich gehabt
hast und unter dem srischeu Eindrücke der Bewunderung für tote

Deputationen .
Eö

vorzüglichen Leistungen Deiner Armee verlasse ich Dein Land Es

drängt miet ) beim Passiren der Grenze , Dir dies zu wiederholen
und Dir nochmals meine ansrichtigeu und herzlichen Wuiische sur

Dich und Deine Familie , für Dein Land und Deine Armee zu

senden . Wilhelm .
" — Gegenüber dem Gerüchte , der Kauer werde

auf der Rückreise von Schweden in Fredensborg eintreffen ,
verweist eine Berliner Meldung der „ Pol . Korr .

" aus das fest¬

stehende Reiseprogramm , wonach der Kaiser morgen von Karlskroua

in direkter Schiffahrt nach Pitlau sich begiebt und am Sonntag in

Rominten der Einweihung der Kirche beiwohnt .
* Kos - nnd Vrrsonal - Uachiichten . Die Kaiserin ist

Freitag Abend 10 Uhr von der Wildparkstation bei Potsdam nach

Trakehnen abgereist . m „
* berliner Messe . Die 1893er Vereimgung , die Ver -

aiistalterin der Berliner Herbstmesse , hielt im Cithhotel z» Berlin

eine Versammlung ab , um den Bericht des Vorstandes über den

Verlauf der ersteii Berliner Herbstmesse entgegeilzunehmen und sich
über die Gestaltung der nächsten Berliner Frühjahrsmesse 1894 zu

besprechen . Der Vorsitzende der Vereinigung , Herr Rosenow , be¬

richtete , daß die erste versuchsweise abgehaltene Berliner Herbstmesse

für die keramischen Geschäftszweige , Bronze - , Kurz - und spiel -

waareu - Fabrikatioii etwa 80 pCt . aller Eulkaussordres emgehelmst
bade und daß für die Leipziger Messe nut 20 PCt . übrig geblieben

seien . Nach dem glänzende » Gelingen des ersten Versuches werde

der Vorstand dahin wirken , Berlin vollständig zurMessestadt ans -

zuqestalten . Die Errichtnng des bereits augekiiudlgten groben

Messepalastes , der im Kostenanschläge mit 4 ' / - Millionen Mark

vorgesehen , sei beschlossene Sache . Schon in der nächsten Monats¬

sitzung werde der Vorstand der Vereinigung nicht nur die

Pläne , Bauzeichnungen u . s. w . vorlegen , sondern auch

den bereits gesicherten Finanzplan . Der Meffepalast werde

bereits bis zur Frühjahrsmesse 1895 fertiggestelll sein und

allen Iliiforderuugen Rechnung tragen , die der Hairdels -

verkehr nur wünschen kann . Für die Zwischenzeit bis zur Fertig -

stellnug des Messepalastes hätten die städtischen Behörden und Die

Grundbesitzer der Luiseilstadt dem Vorstände geeignete Raume an¬

geboten , so datz schon zur nächsten Frühjahrsmesse die Musterlager
und Wohnungen der Aussteller und Einkäufer in die engere um »

gegsud des Eilyholels vereinigt werden können . Das (Sttijtjotel iet

vor einigen Tagen durch Austausch gegen ein Grundstück ui der

Müllerstraße in andere Hände übergegangen , der neue Bosttzer habe

sich aber beeilt , dem Vorstand der Vereinigung,sein HauS auch zur

ferneren Benutzung anzubieten . Inzwischen hätten sich schon 3500

Einkäufer verpflichtet , die nächste Frühjahrmesse in Bettui zn be -

suche » , und der Vorstand halte es für seine Pflicht , zum Frühjahr
die volle Probe zu machen und die Frühjahrsmesse zur gleichen

Zeit wie die Leipziger Messe abzuhalten . Zur Agitation für die

Frühjahrsmesse wird die Vereinigung ein eigenes ^ achotgan

heraussicden .
* Die Berliner Dvogneuhändler beschlossen , zu der von

der preußischen Regieruiig beim BniideSrath beantragten A nmeld e-

p flicht für Drognenhaudliingeu Stellung zu nehmen , ferner wurde

ein Petition an den Bniidesralh und den Reichstag beschlossen ,
worin diese ersucht werden , dem Gesetz nicht eher zuzustimme » , bis

der Handverkauf von Heiluiittelu für Droguenhandlungeii frei -

GCGcben fei
* Rundschau im Deiche . Im Bayrischen haben die

Sozialdemokraten einen Antrag eingebracht , die Regierung znr

Vorlage eines neuen La ndt ags wa h l ges etze8 ausznsordern . —

In Hamburg hielten die Sozialisten gleichzeitig niuszehn

Volksversammlungen ab mit der Tagesordnung : Hamburger

Verfassungsresorm . Die Sozialisten verlangen allgemeines

direktes Wahlrecht für die Wahlen zur Bürgerschaft , Einsuhruiig

verantlvortlicher Oberverwaltungsbeamten an Stelle der letzigen

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Die Wiener „ Arbeiterzeitung

" ver¬

öffentlicht ein ehrenräthliches Erkenntlich der Kavallerietruppen -

Division iii Wien , wonach der Reservelieutenant Leuthner tue

Sta ndesehre dadurch verletzt habe , daß er Genosse der sozial -

demokratischeii Arbeiterpartei ist , intb ailgebe , daß er lieber seine

Ofsiziercharge ablegen , als seiueAusichten ändern wolle Au , Grund

dieses Beschlusses wurde der Reserpelieuteuant der Offizlerscharge

für Barluftig erklärt und als Reservist tranSserirt . Leuthner hatte
im Sofieniaale anläßlich der Todtenfeier für Marx einen Vortrag

über Marr als Lehrer gehalten . — In Wien verhaftete die Polizei

neuerdings vier Arbeiter , welche sich verdächtig gemacht haben , mit

den kürzlich verhasteten Anarchisten rn ^ ^rblndnug gestanden zu

haben . Inden letzten Tagen ist eine Anzahl von den der anarchistische »

Partei angehörigen Arbeitern aus Wien verschwunden .

* Frankreich . Das offizielle Programm für die
'

E m p s a li g s f est e ist nunmehr veröffentlicht . Der Aufenthalt der

russischen Flotte dauert vom 13 . - 28 . Oktober . DieToulouer

Feste bestehen in Diners des Marineministers und der Admirale

der französischen Escadre und der Mnnicipalität ; ferner in einem

Besuch des Arsenals , einer Galavorstellung int _
Theater , einer

Illumination und einem Blumen - Eorso . Am le . Oktober findet

die Ankunft in Paris statt . Am Abend dieses Lnges ist Ball im

Elysöe . Hierauf tonnnt das bereits bekannte ^ estprwgraulni zur

Ausführung . Am 29 . Oktober findet die Abreise nach Toulon statt .

Unterwegs wird ein eintägiger Aufenthalt in Lyon uiid - Paiscille

genommen . — Die Meldung der „ Libre Parole , betreffend
eine »

gegen Carnot von zwei Italienern geplanten Anschlag wird

offiziös als unsinnig bezeichnet . , . . .* Großbritannien . TieDelegirlen derBergar6etter

entschieden sich in einer am Freitag zn Chesterfield abgehaltene »

Konferenz gegen eine Zusammenkunft nut den Grubenbesitzern ,

solange diese tue Lohnreduktion bestehen lassen und mißbilligten das

Versabren der Bergleute von Dorest os Dean , die die Erniedrigung

der Löhne angenommen haben . Die Konferenz beschloß ferner cin -

stimmia den Bergleuten die Wiederaufnahme der Arbeit da zu ge¬

statten,
'

wo die Eigenlhümer die alten Lohnsätze zahlen . Solche

Arbeiter haben täglich einen Schilling Unterstützung für die Weiter¬

streikenden zu entrichten . Es wird erwartet , daß nächste Woche im -

aefäbr die Hälfte der bisherigen Ausständigen die Aroeit wieder

beginnen werde , da viele Besitzer des Ausstandes müde sind .

* Skandinavien . Aus Herrljunga , 29 . Sept ., mirb ge¬

meldet : Als der Kaiser Wilhelm gestern Abend im Hasen

von Gothenburg eingetroffen war , begab sich der Kronprinz von



Seite 2 . 30 . September 1893 . Wiesbadener Tagblatt tAbend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 458 .

Schwede » zur Begrüßung Sr . Majestät an Bord der „ Hohen -

zollern
"

. Um 10 Uhr fuhr der Kaiser mit dem Kronprinzen an
Bord de » Lotsendampfers nach Gothenburg , woselbst eine große
Volksmenge die erlauchten Herrschaften sympatifch begrüßte . Um

Uhr fuhr die Jagdgesellschaft mit der Bahn hierher , wo sie
um 129/ « Uhr Nachts eintrafen . Heute früh 6 Uhr traf der König
Oskar mit dem Prinzen Karl ein und nm 67a Uhr fuhr die ganze
Jagdgesellschaft nach Lilleskog , von wo der Ausbruch zur Jagd nach
dem Jagdrevier Hunncberg erfolgte .

* Bulgarien . Im Auslande verbreitete Gerüchte von an¬
geblichen Meinungsverschiedenheiten oder gar von einem Zerwürf¬
nisse zwischen dem Fürsten Ferdinand und dem Premierminister
Stambulow beruhen auf willkürlicher Erfindung . Zwischen dem
Fürsten und seinem ersten Minister herrscht durchaus das alte Ein¬
vernehmen .

* Afrika . Aus Capetown meldet die „ Times "
, daß der

Häuptling W i t b o i am 24 . September die deutsche Expedition
in Südafrika überfallen , 24 mit Maaren und Lcbensnntteln be¬
ladene Wagen und 400 Ochse » , sowie zahlreiche Waffen und
Munitionen geraubt hat . 20 Eingeborene , jedoch keine Deutschen ,
sind uiedergemacht worden .

Ans Kunst und Kelren .

— Königliche Kchauspirle . ( Wochen - Spielentwn rf .)
Sonntag , den 1 . Oktober : Zum ersten Male : „Der selige Herr
Vetter "

. Burleske in einem Akt . Zum ersten Male wiederholt :

„ Graphologie
" — „ Militairsromm "

. Montag , den 2 . : Geschlossen .
Dienstag , den 3 . : „ Die weiße Dame "

. Mittwoch , den 4 . : Zum
ersten Male wiederholt : „Maria de Padilla “ . Donnerstag , den 5 . :
- Teil "

( Oper ) . Freitag , den 6 . : Geschlossen . Samstag , den 7 . :
Neu einstudirt : „ König Lear "

. Sonntag , de » 8 . : Aida .
— Znm GprrnKrricht . I » dem Bericht über „ Lucia von

Lammermoor "
muß es bei der Besprechung des Herr » Hanfch -

mann als „ Edgar
" an der betreffenden Stelle heißen : Seine

Stimme besitzt allerdings bei Weitem nicht die Leichtigkeit statt
Tüchtigkeit .

— Im Restdenr - Thrater geht morgen , Sonntag , allerdings
post festum aus Anlaß des 50 - jährigcn Dichter - Jubiläums des be¬
liebten Lustsvieldichters Gustav v . Mosers , dessen erfolgreiches Lust¬
spiel „ Harun al Raschid "

erstmalig in Scene . Die Hauptrollen
besuche » sich in den Händen der Dame » Hedwig Pallatscheck , Emma
Frcdi -Franken , Elly Lindner , Guste Sieger und der Herren : Willy
Martini , Heinrich Grentzcr , George Wander und Carl Endtresscr .
— Mit der morgigen Vorstellung beginnt das Wintcr - Abonneniciit ,
in welchem die Direktion den Abonnenten 120 Abonnements -
vorstellungcu garantirt . Daß diese Anzahl nicht nur erreicht , sondern
weit überschritten wird , verbürgt das mit heute beendete Sommer -
Abonneuient , welches 170 Abonnementsvorstellungen anfweist . Tie
Interessen der Abonnenten sind also in reichem Maße geschützt . Der
Verkauf der Abonnemenisbücher findet bis incl . Mittwoch , de »
4 . Oktober c ., statt .

h . Frankfurter Stadtthrater . Aus Frankfurt , 29 . Sept ,
wird uns berichtet : Ein lieber Gast ist wieder bei uns eingckehrt ,
Felix Schweig Hofer , der unvergleichliche Komiker und Cüarakter -
darsteller . Und wie es denn nun einmal so üblich ist , daß man
etwas mitznbringen pflegt , wenn man zu längerem Besuche eintrifft ,
so ist auch Herr Schweighofer von diesem guten alten Brauch nicht
abgewichcn und hat dem Frankfurter Publikum ein Geschenk mitgc -
bracht , allerdings eins von etwas zweifelhafter Güte : Die Novität

„ Loios Vater " von LÄrronge . Tas Stück , ein Pendant , oder
richtiger ein schwacher Abklatsch von des gleiche » Autors fesselndem
Volksstück „ Mein Leopold

"
, ist in seiner schablonenhafte »

Charakteristik , seiner possenhaften , dabei witzlosen Figuren -

zeichitung eben nur auf der Bühne erträglich , wen »
ein Meister , wie Schweighoser , die Titelrolle spielt und
in ihr seine ganze , virtuose Künstlerschaft entfaltet . Auch
die anderen Mitwirkenden , besonders unsere niedliche Naive , Fräul .
y . Legrenzi als „ Solo "

, Fräul . Laudovi (Hedwig ) und die
Herren A . Müller und Wallner seien mit Anerkennung ge¬
nannt . Schwer , recht schwer ist es für unsere Künstler , die im
ständigen Repertoire sozusagen mehr , wie angeslrengt sind , für ein
vorübergehendes Gastspiel derartig große und schwere Rollen zur
Zusricdcnhcit z» spielen , zumal wenn man ihnen kaum Zeit laßt
— man sprach davon , daß das Stück vor zehn Tagen noch nicht
einmal ausgethcilt war — , ihre großen Parthien auch nur aus¬
wendig zu lernen , geschweige dann , sich in sie zu Verliesen .

— „ Die Pruateu " . Nachdem Herr Max Geißler das

„ Deutsche Dichterheim
"

Paul HeinzeS käuflich erworben hat , ist die
von Ersterem begründete und bisher geleitete Halbmonatsschrift
„ Die Penaten

" in den Besitz des unseren Lesern als Mitarbeiter
bekannten Herrn Schriftstellers Arno Zschupp : in Weißer Hirsch bei
Dresden übergcgaugen . „ Die Penaten

" werben auch in Zukunft in
demselben Geiste wie bisher geleitet werden und sich nach wie vor
unter Mitwirkung hervorragender Mitarbeiter mit der Pflege des
sinnigen Elementes im deutsche » Volksleben , der Poesie , insbesondere
der Dialektdichtung , des Märchens , des volksthiimlichen , literar¬

historischen Essays , der Kunst im Hause und der gcmeinvcrstäud -

jkben literarischen Kritik beschäftigen .

(Nachdruck verboten .)

Am Kaiserhofs | « Berlin .

Von & aut Lindenberg .

III .

Das Kaiscrpaar im persönlichen Verkehr .

Bereits im zweiten Aufsatz haben wir darauf hin¬

gewiesen , wie verschiedenartig das Wesen des Kaisers ist

Und wie streng er selber zwischen dem Regenten und dem ,
möchten wir sagen , Privatmann , soweit sich dieses Wort

überhaupt auf den Träger einer Kaiserkrone anwendcn läßt ,

unterscheidet . Der Verfasser hatte Gelegenheit , mit ver¬

schiedenen Personen zu sprechen , die mit dem Monarchen in

engere als nur höfische Verbindung getreten waren , und sie

alle rühmen ohne Ausnahme die rasche Entschlossenheit , den

schnellen , das Richtige treffenden Blick , und das tiefe

Pflichtbewußtsein des Monarchen . Sobald es sich um

Regierungsgeschäfte handelt , liebt er , der dann selbst nur

wenig Worte macht , nicht lange Auseinandersetzungen , und

; s ist wiederholt vorgekommen , daß hohe Beamte , die nach

der Meinung des kaiserlichen Zuhörers ihren Vortrag zu

weitschweifig gestalteten , durch kurze Fragen des Kaisers

unterbrochen wurden , der sich auf diese Weise über den be¬

handelten Gegenstand schneller zu orieuliren
^

vermochte . Bei

seiner raschen Auffassungsgabe und seiner Fähigkeit , sich in

eine bestimmte Materie zu vertiefen und sich einen Ueber -

blick zu verschaffen , ist der Kaiser nur schwer von einer

einmal gefaßten Ansicht abzubringen , dann helfen nicht

Ueberredungen , man muß ihn durch stichhaltige Gründe

überzeugen . Jeder gesuchten Beeinflussung ist er vollständig
unzugänglich , und man schreibt die von Berlin erfolgte
Entfernung mehrerer sehr hochstehender Persönlichkeiten , die

sich der Freundschaft des Kaisers erfreuen durften , einzig
dem Umstand zu , daß der Kaiser auch den leisesten Ver¬

dacht einer Beeinflussung ihrerseits vermeiden wollte . Von

seiner Mission als Herrscher eines großen Volkes bis in

das Innerste durchdrungen , ist er überzeugt , den richtigen

* Der Kongreß für rationelles Walverfahrr » in
München setzte die gesetzliche Einwirkung gegen die Verfälschung der
Farben und Malmittel von der Tagesordnung ab wegen der
Schwierigkeit der Ausführung und unsicherer Anhaltspunkte . Er
» ahm eine Resolution an , in der verlangt wird : eilte stete Ueber -

wachung des Verkehrs in Malmittcln auf deren Reinheit und
Brauchbarkeit , die unerläßlich sei . Die höheren Kunstlehranstalten
müßten dafür sorge » , daß die Schüler das Wesen der Maltechnik
und die chemische Veränderung der Farben kennen lernen . Lehrstühle
für Vorträge und Demonstrationen seien neben den Laboratorien
und Werkstätten zu errichten . Eine ad hoc eingesetzte Kommission
soll über die Mittel und Wege berathen , Vorstehendes zu verwirk¬
lichen . Der Kultusininffter war anwesend ; er versprach wohl¬
wollendste Prüfung .

Ans Stadt und Knnd .

Wiesbaden , 30 . September .

— Zerr Geh . Uath Adrion scheidet mit dem heutige »

Tage aus seiner viele Jahre hindurch begleiteten Stelle als Leiter
des Kgl . Hoflheaters dahier , in dem er während eines ganzen
Menschenalters in verschiedenen Aeuitern thätig war . Im „ Tag¬
blatt " ist bereits vor einiger Zeit der Wirksamkeit des Herrn Geh .
8iathS Adelon anläßlich seines bevorstehenden NebertrittS in den

Ruhestand mit gebührender Anerkennung gedacht worden , so daß wir

uns heute darauf beschränken könne » , dem verdienten Manne zum
Abschiedsgruße ein „ herzliches Lebewohl

"
zuzurufen . Mit einem

ebensolchen hat Herr Geheime Rath Adelon fid ) heute auch von dem

Solistenpersoual des Kgl . Theaters verabschiedet . Da er allen

Ovationen aus dem Wege zu gehen beschloß , so geschah bicfe
Verabschiedung durch ein Rundschreiben folgende » Inhalts :

„ An die verchrlichen Mitglieder des Königlichen Theaters zu
Wiesbaden . Es brängt mich heute , da ich das mir durch viele
Jahrzehnte anvertraute Amt niederlege , von alle » Mitgliedern der
Königlichen Bühne wenigstens auf diesem Wege Abschied zu nehmen ,
da es mir zu schwer fällt , Ihnen Allen mündlich ein herzliches
Lebewohl zu sagen , wie ich es wohl möchte . Es sind wehmüthige
Gefühle , die in dieser Scheidcstuttde mein Herz mächtig bestürmen ,
da ick; von der Arbeit meines Lebens , die id ) liebgcwounen , und der
ich allzeit meine besten Kräfte gegeben habe , zurücktrete , in bescheidener
Ruhe den Lebensabend zu erwarten . Aber stärker ttodt als die Wehmuth ,
ist das warme Gefühl einer aufrichtigen Dankbarkeit , dem id ) heute
noch einmal schwache Worte leiben will , die aber in mir nimmer
erlöschen wird , einer Dankbarkeit gegen Alle , die mir , jeder für sein
Thcil nach bestem Wissen und Können , behnlfltch gewesen sind , das
uns allen gleich liebe Kunstinstitut Wiesbadens , dem ich vorzustehen
die große Ehre hatte , auf seiner künstlerische » Höbe zu erhalte » .
— Wcchselvolle Geschicke haben mich auf dem Posten in Ihrer
Mitte gefunden , den ich heute verlasse , und die gnädige Huld dreier
Kaiser hat mir meine Aufgabe zu einer freudvollen gemacht .
Ich nehme unvergeßliche Erinnerungen mit von dieser Stätte , Er¬
innerungen an unsere gemeinsame Arbeit im Dienste der Kunst
und der Krone . — Möge der alte gute Geist , der in unserem
alten Hause waltete , in das neue mit einziehen und möge Jeder
von Ihnen nach den ihm verliehenen Gaben fid ) auch in Zukunft
bestreben , meinem verehrten Nachfolger , dem Sohne eines treff -
lidien Paters , dem mir viel verdankte » , das entgegen zu
bringen , was Sie mir allezeit entgegen gebracht und
wofür id ; Ihnen von Herzen dankbar war und
bin : Pflichttreue und Euer im Dienste de ? Schönen und Guten . —
Und somit wünfche id ) Ihnen allen für Ihre fernere Lausbahu , der
ich , so lange es wir vergönnt ist , mit warmer Antheilnahme ans
der Ferne folgen werde . Glück mtb Gelingen ! — Leben Sie wohl !
Adelon , Geheim « Hofrath . Wiesbaden , de » 30 . September 1893 .

"

Das gejammte Personal des Königlichen Theaters hat dem

scheidenden , allseitig aufrichtig verehrten Chef , in einer künstlerisch
auSgeftatteteu Adresse , cingehüllt in einen bronzcfarbencn Plüsch¬

umschlag , seine wannen Syuipathieen beim Abschiede zum Ausdruck

gebracht . Der Wortlaut der Adreffe ist von einer künstlerischen

Handzeichnung umrahmt , welche , von dem Köngsadler bekrönt ,
die Zeit der Wirksamkeit des Herrn Geheimrath Adelon
als Intendant der Königlichen Schauspiele 1869 — 1893 trägt ,
das Thcaiergebände darstellt und mit Emblemen und allegorischen
Figuren , welche sich auf die Stätte der Wirsamkeit des Adressaten

beziehen , ausgeschinückt ist . Die Adresse , welche aus dem Geschäfte
der Herren Gebrüder Petinecky hier hervorgegangen ist , hat

folgende » Wortlaut

„ Gestatten Sie , da uns jeder andere Ausdruck der Huldigung
versagt ist , daß wir heute Ihnen in der Stunde des Scheidens auf
diese Weise , aber ans tiefbewegtem Herzen Lebewohl zurufen . Die
strenge Lauterkeit Ihres Charakters und das unwandelbare Wohl¬
wollen Ihres Wesens harinonisd ) vereint , sie wurden uns zu einem

Weg zur Wohlfahrt des Vaterlandes zu finden ; er nimmt

die Rath - und Vorschläge der hohen Beamten zu diesen und

jenen Maßregeln entgegen , aber er prüft sie auf das Ernsteste ,
und häufig lautet sein Eutscheid ganz anders , als cs die

Rathgcbcr der Krone erwartet halten .

Diese Selbständigkeit des Urtheils und Entschluffes tritt

noch schärfer bei militärischen Angelegenheiten , vor allem bei

der vom obersten Kriegsherrn geübten Kritik nach Manöver -

Übungen und Paraden , hervor : „ Nach meinen Erfahrungen ,
nach meiner Ansicht hätte dies so und so gemacht werden

müssen, " und nun folgt in knapper Fassung eine trotz der

Kürze übersichtliche Darstellung . Blag dieser oder jener

Generalstabsoffizier auch nicht immer vollkommen mit der

taktischen Auffassung einverstanden sein , — und wer wäre

auf diesem Gebiete unfehlbar , wo der Zufall oft die klügsten
taktischen Pläne durchkreuzt , — so hört man doch nur die

allgemeinste Anerkennung der militärischen Beobachtungs¬
gabe des Kaisers , die sich auch auf bas scheinbar Unbedeutendste
und Nichtigste erstreckt . Er weiß genau , was den Mann¬

schaften Noth thut , wo ihre Ausrüstung verbesserungsfähig
ist , welche Erleichterungen mit ihrem Gepäck man vornehmen
müßte , und jeder derartige , von andrer Seite gemachte mili¬

tärische Vorschlag findet sofort das aufmerksamste Gehör
und die größte Thcilnahmc Seitens des Monarchen , der

auch gelegentlich eine praktische Probe seines Soldatenthums
nicht verschmäht . Beispielsweise als er im Oktober 1890

auf dem Potsdamer Bahnhof König Leopold von Belgien
erwartete und mit dem Großfürsten Wladimir die Front
der von den Gardejägcrn gestellten Ehrenkompagnie entlang¬

schritt . „ Kennen Sie schon unsre neuen Gewehre ? " fragte
der Kaiser plötzlich den Großfürsten , und als dieser ver¬

neinte , ließ er sich von einem der Jäger das Gewehr reichen ,
handhabte es mit überraschender Sicherheit und erklärte in

weniger als einer Minute den Mechanismus so genau und

verständlich , daß es der erprobteste Schicßunteroffizier nicht

besser vermocht hätte .
In dem frischen und resoluten Charakter des Kaisers

liegt es , daß er entweder gleich mit ganzer Seele bei der

kostbaren Bewußtsein in frohen und in schweren Sagen be¬
feuernd , schützend und tröstend . Habe » Sie innigen Dank
für die » » gezahlten Beweise der Güte und Anerkeunmtg ,
mit denen Sie in uns den Künstler belohnte » und de »
Mensche » erhoben habe » . Gottes Segen über Sie und Ihre, ,
weitere » Lebensweg , auf dem Sie in wohlverdienter Ruhe und in
stiller Beschaulichkeit unser nicht ganz vergessen mögen . Wir wollen
Ihr Audenken in Ehren halten und es treu in unseren Herzen
bewahren .

"

Se . Majestät der Kaiser gedachte des Abganges der
Herrn Geheimen Raths Adelon durch Verleihung des Rothen
Adlerordens III . Klasse und der Königliche Hausminister
Exccllenz v . Wedel drückte demselben im direkte » Auftrage
Sr . Majestät des Kaisers in einem sehr freundlich ge¬
haltene » Schreiben die Anerkennung für „ Ihre dem König ! . Theater
mit großer Hingebung geleisteten treuen Dienste

" aus , verbunden
mit den besten Wünschen für das fernere Wohlergehen des

Herrn Adelon . _ _ __ _ _ _

— jlrrsonal - Uochrichten . Se . Exc . General der Infanterie
v . Leszczynski ist zur Kur hier cingctroffen und im „ Hotel
zur Rose

"
abgestiegen . — Der Flügeladjntant Sr . Majestät des

Kaisers , Oberstlieiitenant v . Hülsen , ist zu längerem Kurgebrauche
hier eingetroffen und hat im „ Hotel Block "

Wohnung genommen .
— Knrtzans . In dem heutigen Abend -Konzert im Knrharise

tritt der Pifloii - Virtnose Herr Oscar Böhme zum letzten Male
in dieser Saison auf . Mit der Fantasie für Cornet ä pistons
„ Klange ans Steyermark " von Hoch wird Herr Böhme sich vom
Publikum verabschieden .

— Königliche Kcharispirle . Morgen Sonntag , Mittags
um 12 Uhr , findet die Vorstellung des gefammten Personals
des Wiesbadener Hoftheaters vor dem neuen Intendanten , Herrn
Rittmeister v . Hülsen statt . Die Zeremonie vollzieht sich auf der
Bühne .

— Hchuinachrichtcn . Der Unterrichtsminister hat bezüglich
der Einführung der mitteleuropäischen Zeit in ihrer Ein¬
wirkung auf den Unterrichtsbetrieb der höheren Schulen in
einem Rundschreiben an die Schulkollegien der Provinzen folgende
Gesichtspunkte ausgestellt : Zunächst sei der Vorschlag eines Kolle¬
giums , den Unterricht der höher » Schulen ganz und gar auf den
Vormittag zu verlegen , imausfüdrbar . Thnnlichst zu vermeiden sei
jeder Beginn oder Schluß des Unterrichts , der nicht mit einer
ganzen oder halben Stunde der jetzigen Zeiteintheilnng zusammen -
fällt . Es sei ferner dafür z» sorgen , daß die beiden Stunden ,
welche itad ) bestehenden Bestimmungen für den Konfirmaudeit - oder
Kommnnionunterricht frei z» lassen sind , nicht verkürzt werde » .
Nothwendig sei , daß alle Schulen an einem und demselben Orte die¬
selbe Zeit wenigstens für den Beginn des Unterrichts ansetzen und ,
soweit ihre Unterrichtseinrichtnng es znläßt , auch zu derselben Zeit
ihn schließen . Die Proviiizial -Schulkollegien sind angewiesen worden ,
sich dieserhalb mit den Regiernngen zu verständigen ; eine solche
Verständigung ist vor Allem an denjenigen Orten nöthig , wo Schüler
oder Schülerinnen von auswärts sich der Eisenbahn bedienen müssen ,
um nach dein Schulart zit gelangen .

- o - Eine Plenarsitzung des Gewerbegerichts ist auf
Dienstag , beit 3 . Oktober , Vormittags 10 Uhr , in den Bürgerfaal
des Rathhauses auberaumt . Es handelt sich um die Berathung
über ein dem Magistrat zu erstattendes Gntachteii über die Vorlage
des Herr » Handelsministers , betreffend Organisation des Handwerks
( Bildung von Handwerker - oder Gewerbekammern ) und die Regelung
bcS LehrlingswesenS .

— Der Znßtng findet bekanntlich bieimel in Preußen ge¬
meinsam mit de »

'
meisten dentschen Landeskirchen am 22 . November

statt . Ter evangelische Oberkirchenrath hat angeorbnet , baß die
Gemeinben in beit Gottesdiensten zur thatkrästige » Mitarbeit an
der Ueberwindnng der sozialen Wirren ermahnt werden sollen und
um die Rückkehr des durch die Entfremdung der Stände unterein¬
ander gestörten inneren Friedens gebetet werde » soll .

= Kur - Nkrein . Die gestrige Vorstands - Sitzung des Knr -
Vereins mar recht zahlreich besucht . Außer de » Vorstandsmit -

gliederii , die nahezu vollzählich erschienen waren , nahmen auch
einige Mitglieder des Vereins an bett Berathunge » Antheil . Nach
Verlesung

"
des Protokolls legte der Vorsitzende einige Eingänge vor ,

barunter
"

ein Schreibe » des westlichen Bezirksvereins , welcher sich
gegen bie Erbauung des Armen - Arbeitshauses int Adams -
thale anssprichi und in welchem um Unterstützung einer diesbe¬
züglichen Eingabe an bett Magistrat gebeten würbe . Der Vorstand ,
welcher sich dem Bedenken des westlichen Bezirksvereins in der An -
gelegenljcit vollständig entschließt , hält weitere Schritte in der Sache
für überflüssig , nachdem von gut unterrichteter Seite mitgetheilt
wird , daß der oben bezeichnete Platz für das Armen -Arbeitshaus
Seitens des Magistrats anfgegebe » worden ist . Ein weiteres
Schreiben der Königliche «! RegierunggicbtdavonMittheilung , daß die
Militärverwaltung ihre Absicht , im Goldstcinthale Gefechtsschießstäube
einzurichten , endgültig aufgegeben habe . Der Kur -Verein hatte
s. Z . eine Eingabe an

"
den Herrn Regierungs - Präsidenten gerichtet ,

worin dieser Bitte int Interesse dcS freien Verkehrs in diesem schönen

Sache ist oder daß fein Interesse schnell für sie geweckt
wird ; eine bei manchem andern Fürsten in vielen

Fällen zur Gewohnheit gewordene „ pflichtmäßige Gleich¬
gültigkeit " gibt es bei ihm nicht . Das kommt auch
in der ganzen Art und Weise seines Sprechens zum
Durchbruch ; ob er feierlich den Reichstag eröffnet , ob er in

der Kunstausstellung vor einem Bilde Menzels steht und

dem greisen Präsidenten der Akademie der Künste , Meister
Becker , seine Meinung über das Gemälde ausdrückt , ob er

bei festlicher Gelegenheit einen Triukspruch ausbringt oder

in eine längere Unterhaltung mit einem fürstlichen Gaste

verknüpft ist , oder ob er seiner Gemahlin mit einigen freund¬
lichen Begleitworten einen zur kaiserlichen Tafel Geladenen

vorstellt , stets rufen seine Worte den Eindruck einer ganz

persönlichen Theilnahme hervor . Das Organ des Kaisers
ist nicht sehr voll und weich , es hat im Gegentheil einen

Hellen , in erregten Momenten des Sprechers sogar
metallischen Klang , an die kommandogewöhnte Stimme eines

Truppenführers erinnernd , aber es ist sehr deutlich und auf

große Entfernungen hin zu verstehen . Wichtige Sätze heben
sich prägnant ab und werden mit besonderem Ausdruck vor -

getragen , so daß sie sofort die Aufmerksamkeit der Hörer
finden und sich deren Gedächtniß einprägen .

In dem festen und entschlossenen Charakter des Kaisers

liegt es , daß ihm , wie dies schon Fürst Bismarck früher
einmal erwähnte , nichts so leicht „ imponirt

"
, aber er ha !

den ehrlichsten Respekt vor jeder redlichen Arbeit und sorg¬
samen Pflichterfüllung , und gerade diese hohe Achtung jed -

weder Thätigkeit in irgend einem bürgerlichen Berufe ist der

persönlichen Umgebung des Kaisers stets besonders aus¬
gefallen . Auch jeder vernünftige und zielbewußte Sport
findet bei ihm warme Anerkennung ; durch eminente Energie
von Jugend auf hat er trotz einer körperlichen Schwäche sich

zu einem tüchtigen Schützen , Schwimmer und Reiter aus¬

gebildet , er weiß , was es heißt , hier Ungewöhnliches zu

leisten , und zögert entsprechenden Falls nicht mit seinem
offenen Beifall . Als im August dieses Jahres Paul Gütz -

feldt die äußerst gefährliche , in einer derartigen Ausdehnung
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noch niemals unternommene Ersteigung des Montblanc über

die Aiguille Blanche de Meret , die während der sechs Tage

dem kühnen Bergsteiger und seinen ans drei Führern be¬

stehenden Begleitung fast stündlich den Untergang hätte ,
be¬

reiten können , glücklich beendet hatte , da war es der Kaiser ,

der ihm sogleich ein langes Telegramm sandte und ihm

herzlich zu feiner außerordentlichen Leistung Glück wünschte .

Erklärlich ist es , daß der Kaiser „ neuen Gesichtern
"

gegenüber eine gewisse Zurückhaltung übt und , sobald nicht

Regeutenpstichtcn in Betracht kommen , neue Persönliche An¬

knüpfungen , die über den Augenblick doch nicht hinausgehen
würden , vermeidet . Desto herzlicher pflegt er die vielfach
noch ans seiner reifem Jugend herrührenden Bekanntschaften ,

und so manchen Freund des Prinzen Friedrich Karl , an

dessen behaglicher Tafelrunde im kleinen waldumrauschten

Jagdschloß Dreilinden er oft und gern theilgenomnwu , hat
er sich auch zu seinem Freunde gewählt . Daß diese Freund¬

schaft selbstverständlich nie eine bestimmte Grenze über¬

schreitet , braucht nicht erst hervorgehobeu zu werden , und

der Kaiser wäre der erste , der in dem Falle einer Ueber -

fdjreitung diese Grenzlinie im Umsehen sehr scharf herzn -

stellcn wüßte . In dem Verkehr mit seinen vertranten Be¬

kannten trat jedoch nicht , wie es sonst wohl zu geschehen
pflegt , irgend eine Veränderung ein , als sich in unerwartet

kurzer Frist die Wandlung vom Prinzen zum Kaiser voll¬

zog ; so mancher , welcher derartiges befürchtet hatte , vielleicht

in Erinnerung an Friedrich den Großen , der von dem

Moment seinerThronbesteigung an ein gänglich anderer ge¬

worden zu fein schien , wurde auf das freudigste enttäuscht ,

denn der Händedruck des Kaisers war genau so freund¬

schaftlich wie der des Prinzen , und sein ganzes Wesen war

das gleich offene und gütige geblieben .

Wie bereits als Prinz , so ist der Monarch auch als

Träger der deutschen Kaiserkrone bestrebt , sich in Gesellschaft

Von Damen von einer besonders liebenswürdigen Seite zu

zeigen , und nicht nur int Kreise jener Damen , die auf dem

Hofparkett heimisch sind . Eine etwas bange Stimmung

herrschte unter den Bewohnern des in einem Dorfe bei

* Limburg , 29 . Sept . Diel Aergerniß erregte e» ferner Zeit
in Merenberg , als bei Gelegenheit der Beerdigung jenter
Schwester der Schlosser Christian Friedrich W . von Offenbach mit

rother Rose im Knopfloch auf dem Kirchhofe erlebten Wahrend

der Pfarrer die Leichenrede hielt , laut redete , sang , die Bewegungen

des Pfarrers mit Händen und Armen nachmachte , und demselben

zurief , er könne mit feinem Geichway aushoren Wegen dieses

Unfugs und wegen Maiestätsbeleidlgnng hatte sich W . gestern vor

der hiesigen Strafkammer zu verantworten W wmde dem

Raff . B .
" zufolge , zu einer Gesanimtslraie von 4 Monaten (Se -

fängniß verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte 8 Monate Gefangmß

beantragt . (Beides sehr milde Strafen 1 D . Red .)

marken eines bei ihm beschäftigten Arbeiters unterfchlagen und eme

Quittungskarte beschädigt haben . Er wurde von dieser Beschuldigung

van der
"
Strafkammer sreigefprochen .

- o - Frrigesvrochen wurde von der Strafkammer der Kellner

Joseph B ., dem ein Sittlichkeitsverbrechen zur Last gelegt war ,

mangels genügenden Beweises .

- o - Die Schneider - Innung war auf gestern Abend zu enter

außerordentlichen Generalversammlung , in welcher em Antrag aus

Auflösung der Innung zur Berathung und Beschlnßkaffung stand .

Maßgebend für diesen Antrag war der Umstand , da » die Innung

nicht die Resnltate erzielte , welche , sie sich znm Ziele gesteckt

hat . Die gestrige Versammlnng mußte resultatloS verlaufen , da

die zur Beschließung der Auflösung . der Innung ersorderliche Mit¬

gliederzahl ' / « aller Mitglieder , mcht erschienen waren . Zu der

Versammlung waren Herr Stadtrath Beckel als Vertreter der

Aufsichtsbehörde und Herr Schremer S ch n eiber als

Vertreter des JnmmqS - Ausschusses erschienen , welche nut

den Juuungsmitchiedern , die für die Auflösung geltend gemachten

Gründe erörterten und auf die Ablehnung des AntragS hinwirkwn

ES muß nun eine zweite Versammlung embernsen werden , m welcher

ohne Rücksicht auf die Zahl der erschieneueil 2)iitghcber über die

Auflösung beschloßen werden kann .
— Lienritsverein Altstadt . Die Bewohner und Haus¬

besitzer des mittleren StadttheilS machen wir nochmals,darauf auf «

m ! ri am , daß heute Abend im oberen Saale des Gasthauses zum

Deutschen Hof "
, Goldgasse , eine Hauptversammlung stattsindet , tu

welcher die Wahl des Vorstandes vorgenommen werden soll .

= Nlieths - Inbiläe » . Daß es auch in der angehenden

Großstadt Wiesbaden noch seßhafte Miether flieht welche von dem

Umzugsdrang so mancher Familien mchtS wissen wollen , geht aus

der Thatsache hervor , das Herr Schuhniachermeister Reinhard

Knefeli heute schon 25 Jahre bei Herrn Schrcnieruieii er Karl

Müller , Wellritzstraße 9 , womit und zwar heute noch wr den¬

selben Preis wie vor einem Vierteljaarhnndert . Dabei hat die

Haushaltung des „ Jubilars
" in der ganzen Zeit nie welliger als

10 — 12 Personen gezählt . Gewiß ein Beweis der gegenseltigen Zu¬

friedenheit zwischen Vermiether und Miether . Auch als Abonnent

des „ Wiesbadener Tagblatt
" ist Herr Knefelt lobenswerth cou -

servativ . Er ist seit 33 Jahren ständiger Bezieher desselben . -

Ferner wohnt im Hause des Herrn Rentners Erkel . Muhett -

bera 12 , heute eine Familie 2o Jahre iiminterbrochen . ES ' st dies
I in kurzer Zeit das zweite Jubiläum dieser Art , welches uu Erkel scheu

I Hause vorkam .
I - o - Konkurs , lieber das Vermögen des Kassners ranz
I Maurer hier ist das Konkursverfahren eröffnet und Herr Recht -- -

I Anwalt Frey znin Konkursverwalter ernannt worden . KonkurS -

I forderungen sind bis zuili 21 . Oktober anzumelden . fßrufuug . =

I termin und erste Gläubigerversamnilnng ist aus den 28 . Oktober ,
I 10 Uhr , anberaumt .

- o - Entsprungen sind hellte Vormittag die witersnchung ? -

gesangelieu Ahlbach und Eichhorn von hier ans dem Kvlugl . Land -

gerichtSgefänguiffe . ,
I — Verletzt wurde heute Vormittag em Arbeiter des Herrn
I Eisenhändlers Hupfeld durch eineEisetffchiene , welche demselben auf

die Beine fiel . Der BedanernSwerthe mußte m seine Wohnung

I gefahren werden .
I — Ej ;, « Gasorploston sand heute Vormittag in einem

Hause an der oberen Bierstadterstraße statt . Beschiidigt wurde

I dadurch insbesondere die Hankthüre , aus der die Glasscheiben

I heranSfloge » , aber auch sonstige Spuren der Verwüstung blieben

5111Ü
ö̂ - Unfall . Beim HerauSsahren von Erde ans einer Van -

arube au der Ecke der Karl - und Riehlstraße stürzte gestern Vor¬

mittag ein Schneppkarreii mitfammt dein Pferde in die etwa zwei

Meter tiefe Grube . Das Pferd erlitt keine Verletzungen , aber der

Karren und das Zuggefchirr wurden beschädigt .

-- - Kesttzwechsrl . Die Herren Gebrüder R o n s i e ck von hier

haben von Herrn Moritz Stern in Langenichwalbach dessen

Gärtnereianlage im „ Bangeberg
" dortselbst geteuft .

= Wallau , 30 . Sept . Heute Nacht gegen 3 Uhr entstand

hier plötzlich Feuer lärm . Die Oekonomiegebande der Serreit

Paul und Schleicher brannten gänzlich nieder , autzerdem em Stall

1 6et § « V - istnhoint ^ SO . Sept . Herr Schlossermeister Valentin

Waas erhielt bei dem Koiikurrenzdörren , welches gelegentlich der

« uremburqifdien landwirthschaftlichen Ausstellimg statllaud , die

große goldene Medaille für den besten Trockenapparat der

^ ege " '
rNiliieltzach , 29 . Sept . Der 16 Jahre alte Hüttenarbeiter

Schön aus Haufen ü . A . verunglückte auf der Michelbacherhütte .

Mit dein Ausziehen eines reparirten Maichineurielneus beschäftigt ,

wurde Schön mehrere Male mit dem Triebrad herunigeschleudert ,
. so daß demselben beide Beine und Arme gebrochen würben und er

noch innere Verletzungen davon getragen haben soll . Nach An -

I ( eguitfl von Nothverbänden wurde der Verunglückte nach Wiesbaden

: I verbracht . (Aarbote .)

Theile unserer Walduiigen Ausdruck gegeben war . Ja die ^ ages - I i

orbnung eintretend , beschließ ! der Vorstand ein Gesuch an den I

Magistrat zu richten , worin um die Anbringung eines Personen - I

Auszuges im neuen Theater gebeten wird Weiter Wirb |
über die Versendung der Broschüre über Wiesbaden ans I

ber Feder des Herrn Sanitätsrath Dr . Pfeiffer berichtet . Danach I

sind bi » jetzt 1400 Exemplare an A - rzte tu Dmtschlaiid und I

600 Eremplare an Slerjte nach Schweden und Dänemark ver - !

faudt Worden . Wegen Erbauung einer , Schutz hall e an

der Melibokus Eiche wurde eine Rommiflion gewallt , Welche I

in nächster Sitzung Pläne und Kosteu - Voraiischlage vorlegen soll . I

In einem Weiteren Gesuche wegen Einrichtmifl von Spielplätzen I

in der Umgebung der Stadt , damit die Kur -A » lagen von dem

Verkehr der Kinder und Kindermädchen möglichst entlastet Werden , I

erbietet sich der Kur -Verein , einen solchen Platz auf feine Kosten I

einzurichteii und mit entsprechenden Apparateii zu verschen . -— etter I

soll um Beseitigung der Kinderbanke in der Wilheliintraße I

uachgesucht werden . Schließlich bewilligte noch der fLorstand zu I

dem Bodenstedt - Deukmal einen Beitrag von 100 Mk .

= Die Postämter werden vom 1 . Oktober ab nur eine I

Stunde spater als bisher am Vormittag geöffnet , im Uebrtgen I

bleiben die Dienststunden Wie bisher . An Sonntagen sind die

Postämter dem Publikum zugänglich von 8 — 9 Uhr VornilttagS und I

von 5 — 7 Uhr Abends . . . . . I
= Telegramm - Verkehr . Es tft tut P ^ likumnoch wenig

betennt , daß an Sonntagen auch in den Zwe >g -Poltamtern hiesiger I

Stadt in der Mittagsstunde von 12 — 1 Uhr Telegramme ait =

genommen werden . Wir machen Jnterefleuteu deshalb hierauf auf - I

wcrt ^ nLif() ftvrr | ,e | ) r . Als unbestellbar sind zurückgekonnnen : I
Ein am 31 . Juli bei dem hiesigen Postamte 1 enigclieferter Em - I

schreibbrief an Herrn Dr . Max Lichtenstein tu Wien , Gonzaha - I

gaffe 15,1 , und ein bei dem Paket -Postantte in Berlin ausgesundeiies ,

vermuthlich einem Paket entfallener , verschloffener Bries aus Wies¬

baden mit 50 Pf . Baar an Fran Marie Mende .

= Die neue Ginrichtung , daß der Zutritt zu den Eisen -

balin Perrons nur den mit Fahrkarten versehenen Personen und

Denjenigen gestattet ist , welche eine Einlaßkarte zu 10 Ps . ne )'chen , I

tritt von morgen , den 1 . Oktober , ab in Kraft .

- o - Die Dienststundru der Magistralstzeamtenerfahren
vom 1 . Oktober ab eine Aelldernng . Diefelben beginnen Vormittags I

i/i Stunde später als bisher und zwar um 8V - , und wahren bis I

1 Uhr , Nachmittags dauern sie von 3 - 6 ' 1 Uhr .

- o - Wegen Markenschutz - Verletzmig stand gestern ein

hiesiger Spezereihändler vor der hiesigen Strafkammer . Es handelte

sich dabei um die Fläschchen der „ Sronenbraiteret hier ,
die bekanntlich im Glas , sowie im Verschluß mit einer eiuflctrageucu

Schutzmarke , einer Krone , versehen sind , welche den Zweck , hast eme

mißbräuchliche Beiiutzung der Fläschcheu zu veihnleu . Dieser Schutz

ist , sofern die Marke , wie in dem vorliegenden Falle , gerichtlich eni -

getragen ist , durch das Gesetz gewährt uub jeder Mitzbranch
wird strafrechtlich verfolgt . Das mußte auch der erwahiite Spezerei¬

händler au sich erfahre » . Er hatte Mainzer Bier in Fläschchen der

„ Kronenbrauerei "
abgefüllt und verkauft . Er will sich dabei keiner |

strafbaren Handlung bewußt gewesen fein und dies auch nur tut

Nothsalle gethan haben , beim er hätte sogar Schaden dabei gehabt ,
weil die Kroiienbrauereifläschcheu größer seien als die der gewöhn¬

lichen . Das änderte aber an seinen Vergehen gegen das Marketi -

schutzgesetz nichts . Er Hai dasselbe mit 150 Mk . Geldstrafe und den

Kosten zu siihnen . Es ist dies die gerinatte zulässige Strafe . —

( Das Gesetz bedroht diese Vergehen mit Geldstrafe von loO Mk .

bis zu 3000 Mk . oder mit Gefäugniß bis zu 6 Plonateii .) Der

geschädigten „ Kronenbranerei " wurde auch das Reckst zur Veröffent¬

lichung des Uriheils zugesprochen .
- o - Eine theuere Vhrfeige . Zwei hiesige Maurermeister

die früher sehr „ dicke "
Freunde waren , sind jetzt , wie bas nicht

selten zu gehen pflegt , die ärgsten Feinde . Sie führen nut großer

Hartnäckigkeit einen Civilprozeß , in dem der eine aus Grund der

Behauptung , daß sie ein Kompagniegeschaft betrieben hatten , Ab¬

rechnung und Herauszahlung verlangt , während der andere ettt -

toenbet , daß der Klager während einer Erkrankung nur sein .Ge¬

schäftsführer gewesen wäre . Jni Februar d . I . trafen die beiden

Antipoden auf dem Lagerplatz zusammen . Der eine , der Maurer¬

meister Heinrich K ., verbot dem Andern , dem SDlanrerinermeifter

Schn ., das Verweilen auf dem Platze und versetzte ihm , als derselbe

ein Recht hierzu geltend machte , eine schallende Ohrfeige , edjn . ift Darauf

erkrankt und der behaudelnbe Arzt konstatirte eine Gehirn¬

erschütterung . Das Schöffengericht , welches sich zuerst mit btefer

Ohrfeigenaeschichte zu befassen hatte , kam zu der Fesisiellung , daß

die Verletzung nicht von dein Schlage herrühre und erkannte gegen

K . auf 20 Mk . Geldstrafe . Gegen dieses Urtdeil hat der als

Nebenkläger aufgetretene Verletzte Schn . Berufung eingelegt und die

Strafkammer gab gestern derselben statt . Von der Auffassung

ausgehend , daß die Erkrankung doch auf die Ohrfeige zuruckziifiihren

sei , hob sie das erste Urtheil auf und erhöhte die « träfe auf oO Mk .

unter Belastung des K . mit sömmtlichen nicht unerheblichen Kosten .

- o - Der Unterschlagung war ber Grnndgräber Emil E .

von hier angeklagt . Er feilte Ende März d . I . 11 VersicherungS -

von wem ein solcher cmsgcht und wie er gestaltet ist ; zwei

den Vorzug vollster Wahrheit habende Geschichtchen mögen

dafür sprechen , daß er mit gutem Humor auch eine

offene und widersprechende Antwort hinzunehmen versteht .

Als er noch als Prinz das Garde - Husaren - Regiment

kommandirte und mit diesem auf dem Bornstedter Felde

eine Hebung vornahm , fand er eine der sogenannten

Wiepen — mit Strohwischen umwickelte Pfähle , welche die

Grenze zwischen dem Exerzierfeld und den benachbarten

Privatäckern bilden — hinderlich und ritt an den neben der

Wiepe stehenden Bauer heran mit der Bitte , die Wtepe fort¬

zunehmen . „ Nee,
"

sagte der , „ die Wiepe bleibt stehen .

Der Prinz ritt fort , und kurz darauf richtete ent Adjutant

wohl in etwas befehlenderem Tone die gleiche Aufforderung

an den Bauer . „ Nee,
" wiederholte dieser jedoch , „ die Wiepe

bleibt stehenl
" — „ Mann,

" rief der Adjutant , „ wissen Sie

auch , wer der Offizier eben war ? " und auf das „ Nee " des

Bauern : „ Es war Seine Kaiserliche Hoheit Prinz Wilhelm l "

Der Bauer nahm sogleich die Mütze ab : „ Ju
'
n Morien

ooch l Aber die Wiepe bleibt stehen l "
, und ber brinähcbe

Kommandeur begnügte sich lachend mit diesem Bescheid .

Das zweite Geschichtchen datirt aus dem vorletzten Sommer .

Der Kaiser plauderte mit mehreren hohen « eeofstzieren tn

der Kajütte seiner „ Hohenzollern
"

, und das Gespräch kam

hierbei auch auf die Flaggen der verschiedeneii Nalionalliaten ,

wobei der Kaiser
"
die glückliche Farbenzusammensteckuiig einer

mit Deutschland nicht gerade in guten Beziehungen lebenden

Nation hervorhob . Das paßte wenig einem wegen seiner

kernigen Geradheit bekannten Admiral , besten mühsam zurück -

gehaltener Unwille plötzlich losbrach : „ Das sagen Majestät "

und „ Majestät meinen also "
, und nun folgten die Worte

in ungestümem Drange , und manch
' Kraftausdruck über

jene Nation , wobei die Hand auf den Tisch fuhr , mischte

sich dazwischen , bis ber Kaiser belustigt auch mit der Faust

auf den Tisch hieb und ausrief : „ Admiral , Sie sollen recht

haben , ich nehme Alles zurück , und nun wollen wir Frieden

schließen ! "

(Fortsetzung in der Beilage .)

Berlin gelegenen Herrschaftshauses , als sich einige Monate

nach der Thronbesteigung der Kaiser dort zur Hasenjagd

augesagt . Als Prinz hatte er häufiger in dem schlichten ,

zweistöckigen , von wildem Wein umranden und von einem

liebevoll gepflegten Garten umgebenen Hause verkehrt , hatte

nach der Jagd , stundenlang in heiterem Geplauder mit der

vornehm - milden Hausfrau und dem auch als Parlamentarier
bekannten ruhigbesonnenen Hausherrn verweilt und mit den

jungen Damen , schlanken und anmuthigen Blondinen über »

müthig gescherzt — aber sämmtliche Familienmitglieder

waren nun doch von leisem Zweifel befallen ; wird der Kaiser

noch der Gleiche sein , werden ihm jetzt nicht diese kleinen ,

wohl sehr behaglichen , aber nichts von überflüssigem Prunk

aufweisenden Zimmer nicht zu schlicht erscheinen , wird

er sich noch so wohl fühlen wie einst an

der mit Blumen reich geschmückten , aber nicht

mit den Leckerbissen einer Hofküche bedeckten

Tafel ? Beim ersten Willkommen jedoch waren die

Zweifel sofort verschwunden , der Kaiser küßte genau so

respektvoll wie einst die Hand der Hausstau , begrüßte mit

kräftigem Handschlag den Hausherrn und jede der Töchter ,

denen gegenüber es auch nicht an einigen neckenden Worten

fehlte , und nach der Jagd war die Plauderstunde genau fu

gemiithvoll und anregend wie dereinst . Als einer der Damen

eine Stickerei entfiel , da war es der Kaiser , der sofort hin¬

zueilte nnd sie aufhob , und als die Schwester etwas

mit einem schüchtern umfangreichen Buche in der einen und

Feder und Tinte in ber anderen Hand nahte , da kam der

Kaiser der unausgesprochenen Bitte sogleich entgegen : „ Aha ,

das Fremdenbuch , nun , dann nur her damit , das wollen

wir gleich besorgen "
, und darauf , nachdem beim Durch¬

blättern sein Blick auf verschiedene gereimte Widmungen ge¬

fallen : „ Aber ein Gedicht mach
'

ich nicht , so gern
" — zu

den jungen Samen — Jhr
' s auch wollt , nein , heute nicht,

"

und einige freundliche Worte schmückten alsbald in der be¬

kannten steilen , energischen Schrift eins der Blätter .

Es ist mehrfach berichtet worden , daß der Kaiser keinerlei

Widerspruch erträgt , aber es mag wohl darauf ankommen .

Keifte Nachrichten .

($ ontinenlal »2: elegta |>f>tn ' 6om » agnie .

Berlin . 30 . Sept . Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" ruft den

russischen Deleflirteu für die Zollkonterenz ein Will¬

kommen zu und hofft die Trciflweitc des Deutschland angesonneiien

EntgegeiikomuienS werde ruffifdjetfeits gewürdigt und dort erkannt

werden , daß deutscherseits Wirthschastich « .Zuflestandmsse nm

möglich seien , wenn dieselben durch wirthschaflliche Vortheile vollauf

ausgeglichen würden . Das Blatt hegt zu der erprobten Sachkunde

und dem Urtheil der russischen Delegirttn das Vertrauen , daß es

ihnen gelinge , einen Ausweg aus den Schwierigkeiten zu finden .

vest , 30 . gebt . Der Petitions -Ausschuß der geordneten be¬

schloß zwei Petitisneu des Pefter Central -UnabhangigklubS in den

Archwm
^

zn hinterlegen, .
weil fie i » Widerspruch mit den Gefftzen

’
täubeit nnd auf unrichtigen Voraussetzungen beruhten . Die Peti¬

tionen verlangten , das Ministerium wegen der kaiserllchen

Stellte orten an die Deputationen m Gn n s und B oro f lebe 6

zur Verantwortung zu ziehe » . Jin Laufe der .
Debatte hob Wekerl

hervor , in Guns fei ein interuatwiiales Fett vor ffch gegangen , in

Gegenwart der Vertreter der Sonverane fremder Diachte wo es

gerechtfertigt gewesen fei , zu dokuinentiren , daß die Armee eine üii -

stitiltion dauernder Natur sei . ,
Urw -AorK , 30 . Sept . In der MaiiSsield - Grube in der

Nähe des KryttallfallS ( Michigan ) ttü rz,te gestern em Felsen

herab . Die Grube war Wort mit Wäger « ttulltt 37 Per oiien

teilten ums Leben , größteniheils Italiener und Schweden , nur d

sind entkommen .
Depeschenbureau Herolv .

«gerillt , 30 . Sept . Die „ Kreuzztg .
" poleinisirt m einem

längere » Artikel gegen die Tabacksabrikatsteuerwelche ge¬

radezu die Arbeit selbst besteuere , da sie fast auSlchliesilich von den

ärmeren und mittleren Klaffen aufgebracht werbe . - ® te ju be i

beutsch - rnssischen Handelsvertrags - Verhand lunge »

hier ciuqetroffeneii Delegirten haben sich bet ben SMch bei ^ MS -

behörden vorgestellt nnd namentlia ) mit Mulister von Bottiche , eine

längere Unterredung gehabt . Während der Dauer der Verhandlungen

werden der russische Botschafter Graf Schwevalow und der dentsche

Botschafter in Petersburg General Werder hier anwesend fein .

Tklkgraphenbiireau Hirsch .

tierlitt , 30 . Sept . Mit den am 1 . April 1895 in Kraft

tretenden Steuergesetzen werden auch die Ergebnisse der im Gange

befindlichen N e ii v e r a n l a g n n g der G e b a u d e st e u e r tn Kraft

trete » . Diese Veranlagung stellt eine Erhöhung des Gesamnit -

ertrageS der Geüäiidesteuer um 6 Millionen zu Giinsten bei

Gemeinden , nicht der Staatskasse , in Aussicht .
* Madrid , SO. Sept . Große Aufregung verursacht im Lande

eine DNnamiterplosion , welche in einem großeit Waaren -

hanse stattgesnnden und bei welcher mehrere Personen gelobtet ober

verwunbet
'
lvnrd eit .

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 30 . Sept .,

Nachmittags 12V - Uhr . - Credit - Actim 271 ? / «, ^
DiSeouto -

Conimandit -Antheile 172 .90 , Dresdener Bank Darmstadter

Berliner Handels - Gesellschaft - .- ,, ^ 0^ 8, ^
- .- ,

Italiener 83 .20 , Ungarn — , Lombarden So3 '«— 86 / «, Gotthard -

bahn - Actien 146 .50,
'

Nordost 105 .50 , Union 71 -10 , Lanrahut e-

Aetien — , Gelsenkirchener BergwerkS -Aktteu 140 .30 , Bochumer

116 — Sarpener 130 . - , Staatsbahn — , Central U3 .s0 , 6 - pro -

zenlige Mexikaner 60 .60 , 3 -prozentige Mexikaner , 5 -proze » tige

Italiener — . Teiideuz : schwach . _ . . .
Berlin , 30 . Sept . Anfangs - Eonrfe . DiSconto -Kommandit -

Aittheile 172 .70 , Russische Noten 2111
Wien , 30 . Sept . Vorbone . Ocsterrenhische Credit - Aetien -

338 .— , Staatsbahn - Actien 304 .25 , Lombarden 104 .2a , Mark -

Noten — . Tendenz schwach .

Masserstands - Dachrichtr » .

Mainz , 30 . Sept . Fahrpegel : Vormittags 1 m 44 cm

gegen 1 m 40 cm am gestrigeri Vormittag .

DUütigeAveud - Ansgabe umfaßt 8 Kette » .
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Kalliwoda .
2 . Zwei Motive aus „Benvenuto Cellini “

. . . . Berlioz .

19264zu 3 , 5 , 7 und IO Mark per Stück ,

| ® oupif,IiwniFifs & CHoch .

BORDEAUX

6 . Langgasse 6 .6 . Langgasse 6 .

o

y

vz (yrigütal/ireisejv 0

0

Goldgasse 7 ,Goldgasse 7 ,

19542

L . Schwesack , Mühlgasse 9 .

Unter Garantie R allerteinste Waare :
Plakate

*/i Flasche Mk . 3 . —

/2

Sch . Ottomane ( neu ) bill . abzug . Michelsb . 9 , 2 . St . l . 1860b

0
g

Wagner .
H . Stiehl .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Flotow .
Gounod .
A . Beer .
Saint - Saens .
M . Bruch .

Grundsätze des Geschäftes : I

Strengste Rechtlichkeit bei billigsten (
Preisen . Prompte und sorgfältige <
Erledigung aller ertheilten Aufträge . J

Verantwortlich für Len politischen und seuilletonistischen Theil : 3 - V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotalionspressen - Druck und Verlag der L . Sch eile nbe rg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Programm :
1 . Concert - Ouverture in F - dur . .

S . Halpert ,

Neugasse 7 a , 1 . Etage .

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Cognac - Kellereien : Adelhaidstrasse 41 und 42 .

Telephon - Anschluss Xo . 216 .

Lager in stylgerechten
Haus - , Consol - , kuckuck - , Wand -

und Wecker - Uhren .

Großer Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .
Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

rinsache Schuhwaaren iiiilerm Fabrikpreis cinzukausen . 18851
A . Schreiner .

Aecite Dr . Jäger
’
s

Äorinalhemden ,

Aee iteDr . Lalimann
’
s

Reformhemden ,

Köperliemden ,

Touristenhemden .

Heurekaliemden .

Friiiren int Abonnement . Monatlich von 4 Mk . an . Näheres
bei W . Sulzbach , Goldgasse 22 . 19537

fmniltdt - ltrtdjvidjtri !

Ans den Miesbadenrr Elvilstaudsregistern

Geboren . 16 . Sept . : dem Steindruckcrgehülfcn Gustav Matthes
e . T ., Helene . 23 . Sept . : dem Posthiilssboten August Rase ! e . S .,
Emil Jacob Wilhelm ; dem Bierbrauergehülfen Wilhelm Schneider
e. T ., Frieda Theodore . 24 . Sept .: dem Hcrrschaftsdicner Niko¬
laus Wirtz e . S ., Friedrich Wilhelm Ernst : dem Schweizer Albert
Pfisterer e. S . , Christian Emil Moriz . 26 . Sept . : dem Haus¬
diener HerbertKalbitzer e . T ., Anguste Johanna Marie . 28 . Sept . :
dem Taglöhner Gabriel Ochs e. T ., Luise Catharine Margarethe .

Aufgeboten . Schreincrgehulse Bernhard May hier und Philippine
Henriette Elisabeth Müller zu Nassau a . d . Lahn , vorher hier .
Buchbinder Carl Wilhelm Heinrich Schott zu Oestrich und Hen¬
riette Luise Rosine Merz hier . Gerichts - Assessor Ludwig Otto
v . Königslöw zu Berlin und Alma Marie Mathilde v . Hinckel -

dey hier .
verehelicht . 28 . Sept . : Schuhmacher Carl Gustav Scherf hiermit

Catharine Kratzer hier . 29 . Sept . : König ! . Scconde -Lieutennut
Eduard Friedrich Adalbert v . Koppen zu Ohlau in Schlesien
mit Veronika Ilse Freytag hier .

Gestorben . 28 . Sept . : Anna Margarethe Wilhelm , ohne Gewerbe ,
74 I . 8 M . 28 T . ; Mathilde Franziska , T . des Taglöhners
Franz Beuth , 25 T . 29 . Sept . : Antön , S . des Kutschers Johann
Berberich zu Frankfurt a . M ., 1 I . 11 M . 1 T .

Specialität :

Schweizer Tasehen - Uhren
in Gold , Silber , Stahl u . Nickel .

1878er Italiener

Cognac dei Vespri

Abends 8 Uhr :

462 . Abonnements - Concert
Zes Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

In dem vormals Bohr '
schen Hause , Goldgasse 10 , ist zum

1 . Januar 1894 eine Mansardwohnttttg , bestehend ans
2 Zimmern , Küche , Speicher und Holzstall , unter den auf dem
Stadtbauamt : Zimmer No . 41 , anslkegenden Bedingungen zu ver -

miethen . Diesbezügliche schriftliche Angebote sind bis zum
1 . Dezember d . I . einzureichen . 406

Wiesbaden , den 28 . September 1893 .
Stadtbauamt , Abthetlung für Hochbau .

I . B . :
Franz .

Regierungs -Bauführer .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelienberg
'
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Uhrketten und Anhängsel in alten Metallen .

Für jede Uhr leiste 3 Jahre Garantie !

Reparaturen werden unter zweijähriger Garantie zu

soliden Preisen ausgeführt .

Aufziehen von Stimmer - Uhren im
•Tahres -Accord . 14488

Ö O < 3 OOOO OOOOOOOOOOOC

Mieth - Vertrage
vorräthig im Tagblatt - Vcrlag , Lauggassc 27 .

3 . Slavischer Tanz ( No . 7 ) .........
4 . Les Chasseresses , erster Satz aus der Sylvia - Suite
5 . Ouvertüre zu „ Joseph und seine Brüder “

. .
6 . Aus der Ferne , Polka -Mazurka
7 . Fantasie aus „ Die Stumme von Portici “

. . .
8 . Prinz -Heinrich - Marsch

Herrn Franz Xowah .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Indra “

2 . Frühlingslied ......... . . .
3 . Reichstags - Walzer
4 . Une nuit ä Lisbonne , Barcarolle
5 . Vorspiel zu „ Odysseus

“

6 . „ Klänge aus Steyermark
“

, Fantasie für Cornet
a pistons .............

Herr Oskar Böhme .
7 . Tonbilder aus „Die Walküre “

8 . Mazeppa - Galopp

„ 1 .60

in Wiesbaden her :

dir . Belli , Victoria - Apotheke , Rheinstrasse .
A . Herling , Burgstrassen -Ecke .
Franz Blank , Bahnhofstrasse .
L . Conradi , Kirchgasse .
16 . Fuchs , Saalgasse .
Fr . Groll , Adolphsallee und Göthestrassen - Eeke .
Ur . Willi . Lenz , Wilhelms -Apotheke , Louisenstrasse .
A . Mosbach , Kaiser - Friedrieh -Ring u . Delaspeestrasse .
H . Boos Aach folger , Metzgergasse .
Otto Siebert , Marktstrasse .
Oscar Siebert , Taunussti ässe .
Willi . Stauch , Friedrichstrassen - Ecke .
J . W . Weber , Moritzstrasse .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 30 . September , Nachmittags 4 ühr :

461 . Abonnements - Concert
Jes Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowah .

P -ÖOÖOOOOOOOOOOOOOOOI

o Th . Beckmann
,

'

fi s I
X Uhrmacher , ।

0 Uhrengeschäft u . Reparaturwerkstätte , i

aus allerfeinsten Aetna - Weissweinen destillirt
und aus den in Italien berühmten Kellereien des
Barons Giovanni Spitalero stammend .

1885er spanischer

Cognac Montefiore !j
'

,

F1 " che ” U
von dem spanischen Weingut des Herzogs Canovas

del Castillo .
Die billigen Weinpreise Italiens und Spaniens bieten

die meiste Garantie für garantirt reine

Weindestillate , währenddem sehr viele sonst

ingebotener Cognacs auf künstlichem Wege her¬

gestellt sind . 19538

Wilh - tSemr . Birck
,

Dvorak .
Delihes .
Mehul .
Jos . Strauss .
Aüber .
Eilenberg .

Hugo 14upke , Besitzer .

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Berl .

En ^ esa Meyer ,

pract . Zahnarzt ,

47
( Ecke der Scliwalbaclierstrasse ) «

_______________ Spreclistiindee 9 — 5 » 15782

Hotel und Badhaus

Zum goldenen Ross
( Im Centrum der Stadt ) .

Vorzügliche Table d *hote um 1 Uhr
ä Couvert 1 . 35 .

Bier - Restaurant , separate Weinstube . Reichhaltige Frühstücks¬
und Abendkarte .

Best Brands of english Drinks - kept in Stock . 19566

Elter » ,
denen es daran
gelegen ist , für den
Winter etwas
wirklich Solides in
Kinder - Schuhen
untern : Preis zu
haben , lade ich er -

qebenst ein , zwei
Posten von Haus¬
schuhen und Filz -
Stiefelchen für
Mädchen und
Knaben in bester
Qualität , die ich
durch Gelegen -
heilskauf in der
Lage bin , ganz
besonders preis¬
wert !) ; , verlausen ,
gefl . bestchtigen zu

wolle » .
M. S . Wreschner ,
Inh . des Frank¬
furter Schuh -

Bazar , Lang¬
gasse 16 , nächst
der Schützenhof¬

straße .
Beim Besuche

mein . Gefchäfts -
lokales bitte ich
genau a . Firma
und die No . 16
zu achten .

Eine grosse Parthee

Wintermäntel
, Regenmäntel und Jaqnettes

in sehr guten Qualitäten

Grosse Auswahl in

Federz ug - u . Gewieht - Regulateuren
in allen Holzarten

von den einfachsten bis zu den
hochfeinsten .

Schwarzseid . Tamenweste verloren . Wiederbriuger Belohnung
Kaiier - Friedrich -Ring 12 .

_____________________

w * Ein Haarpfeil mit vergoldeten Kugeln verloren
Bitte abzugeben gegen Belohnung int Friseurgeschast Museumstr . 3

SA1NTES
b . COGNAC .

tu beziehen durefi alle Droguerien . -

De/icatessen -Co/onMaaren -Gescliäfte etc .<

Destiilene

COGNAC
M . 3 ’/2 > M .3O .

pr .Flasche .

Marke * M .4 .25p
’/>fl .

* * » 5 . -
* * * „ 5 .50

* * * * , , 6 . 50

16637

19543in Auswahl .

| ^Specialität : •;

Icognäc » medicinäU

nterjacken ,

Unterhosen
von 50 Pf . an , bessere Sorten

Mühlgasse 9 .
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Lehnstuhl .
( Fortsetzung folgt .)

dann seine eigenen .

„ Prächtig ! " rief er .

sich Margrave und legte ihre Hand auf die Lehne des

Stuhles , auf dem er saß . Die Bewegung war unbedeutend

an sich, sagte aber so deutlich , wie es in Worten zu sagen

war : „ Dies ist der Mann , dem ich vertraue . Dir und der

„ Margrave wird heute Abend hier

Sympathie .

Die Welt , welche Alles weiß , hatte sehr bald die

excentrischen Bedingungen des Testaments und die Einzel¬
heiten von Daltons Hcirath -erfahren . Man war überzeugt ,

daß die Heirath auf Interessen und nicht auf Zuneigung
beruhte . Er sei ein glücklicher Mensch und sie sehr zu be¬

dauern , das war die allgemeine Ansicht , welche Helenens
Gleichgiltigkeit gegen ihren Mann bestätiate .

" sagte ein junger

Seit einer Woche befand sich das junge Paar in Bald -

wincourt , als der junge Advokat durch seine Rechtsgeschäfte
genöthigt war , seine Frau auf einige Tage zu verlassen .

„ Du wirst hier glücklich sein , liebe Helene, "
sagte er ,

„ und mich nicht vermissen ! " Mit einem Seufzer blickte er

in ihr gleichgiltiges Gesicht .

„ Vermissen ? O , beunruhige Dich nicht , ich bin nicht

gewöhnt , Deine Zeit oder Aufmerksamkeit in Anspruch zu

nehmen . Ich weiß , wenn es sich um Deine Geschäfte
handelt , so bin ich nichts für Dich .

"

„ Ich würde nicht so eifrig arbeiten , wenn ich nicht dazu
genöthigt wäre,

" sagte er mit einem Schatten von Vorwurf

in seiner Stimme .

„ Ich finde keinen Geschmack an Geheimnissen, " erwiderte

sie kühl . „ Du kannst machen , was Du willst .
"

So schieden sie .
Am Morgen nach seiner Abreise beim Frühstück als

Sir Lionel Baldwin an der Frühstückstafel die Briefmappe

öffnete , rief er mit einem Tone der Ueberraschung und Be¬

friedigung :

„ Der Wandrer ist also zurückgekehlt ! Ich sehe eine

Adresse von Margraves Hand unter den Briefen . Er ist

wieder in England .
"

Er überreichte seinen Gästen ihre Briefe und öffnete

In der Dämmerung des Herbstabends saß Helene
^

in

einem kleinen Gesellschaftszimmer neben dem Salon . ? sn

dieses Zimmer zog Helene sich oft zurück . Es war luxerws

eingerichtet , und eine Glasthür führte durch ein großes

Gewächshaus auf eine Terrasse hinaus , welche längs der

einen Seite des Hauses hinlief .

Hier saß sie gedankenvoll im Dämmerlicht am Abend

nach der Abreise ihres Mannes . Die Herren waren alle

im Billardzimmer eifrig an der Arbeit , die Damen machten

Toilette , und Helene , welche sich früher als die andern für

den Abend angeklcidet hatte , saß ganz allein und erinnnte

sich an das Gespräch über Margrave an der Frühstucks¬

tafel . Plötzlich wurde sie durch Schritte , welche von bem

dicken Teppich gedämpft wurden , aus ihrer Träumerei er¬

weckt und sah erschreckt nach dem Spiegel über dem

niedrigen Kamin .

Dort erblickte sie das verstörte und veränderte Gesicht

ihres frühem Vormunds Margrave . Er trug einen leichten

Ueberrock und hatte den Hut in der Hand . Augenscheinlich
war er eben erst angckommen . Als er Hrlene sah , wollte

er sich zurückziehcn , er erkannte sie nicht .

„ Entschuldigen Sie die Störung,
" sagte er . Ich suche

überall nach Sir Lionel .
"

„ Mister Margrave , erkennen sie mich nicht ? Ich bin ' s ,
— Helene .

"

Der Hut entfiel seiner Hand und er stützte sich auf einen

Jugend auf .
"

„ Und ein vortrefflicher Schütze ,
Lielttcnant . , ,

„ Und ein ausgezeichneter Billardspielerl " fugte fein

nächster Nachbar hinzu . .

„ Und einer der besten Juristen ! " sagte ein ernster , alter

Herr . .
„ Außerordentlich hübsch ! " sagte leise eine junge Dame .

„ Und wie talentvoll ! " fügte eine andere hinzu .

sein .
"

. .
Helene erbleichte bei diesen Worten ; denn der geheunmß -

volle Zwist zwischen ihrem Vormund und ihrem Manu kam

ihr sofort in Erinnerung . Deshalb wollte sie hier allein

mit ihm zusammen treffen . Jetzt oder niemals .mußte sie

dieses Gehcimniß erfahren , welches ohne Zweifel eine niedrige

Handlungsweise von Seiten Daltons in sich schloß .

„ Margrave wird unsre Gesellschaft sehr beleben , nicht

wahr , meine Herren ? "
fragte Sir Lionel .

„ Nun , davon bin ich nicht ganz überzeugt,
" erwiderte

ein junger Beamter . „ Wissen Sie , Sir Lionel , ich glaube ,

Margrave ist abgelebt . Ich begegnete ihm im letzten Sommer

in der Schweiz und ich habe nie in meinem Leben einen

Menschen gesehen , der sich so verändert hat .
"

„ Verändert ? ! " rief der alle Herr .

Helene wurde noch bleicher .

„ Ja , wirklich . Glauben ® ic
_

nicht , daß er vielleicht

einen Mord begangen hat ? Er sieht wirklich so aus .
"

„ Wie sieht er aus ? "

„ Nun , wie einer , der ein böses Gewissen hat . Als

ich plötzlich mit ihm zusammeiitraf , sah er aus , wie der

Ewige Jude .
"

Einige der Gäste lachten kaum merklich , als sie sahen ,

daß der junge Manu humoristisch sein wollte , die übrigen

sahen ihn crusthaft an . Helene wandte keinen Blick von

ihm ab , in ängstlicher Erwartung , was er noch sagen werde .

„ Vielleicht ist Margrave krank gewesen ? "
sagte der alte

Herr .

„ Krank ? ! " rief der Beamte , „ ach ja , daran habe ich

nicht gedacht . Es ist oft schwer zu benrtheilen , was von

einem schuldbewußten Gewissen oder von einem Leberleiden

herrührt . Vielleicht ist es nur ein Lcbcrleideii . Aber Sie

glauben nicht , daß er Jemand umgebxachl hat ? "

„ Das sollten Sie ihn lieber selber fragen,
" sagte der

alte Herr lachend . „ Wenn Jedermann ein so gutes Ge¬

wissen hätte , wie Margrave , so würde eö besser aussehen in

der Welt ! Er ist ein prächtiger Mensch , ich kenne ihn von

ganzen Welt zum Trutz .
"

Dalton verstand dies wohl , und sah seine Frau mit

einem ernsten , vorwurfsvollen Blick an .

„ Unter diesen Umständen also , Herr Margrave — ' be¬

sann er . r t
„ Hatte ich kein Recht , hierherzukommen . Zugestanden .

Und ich wäre nicht gekommen , wenn ich — "

Er zögerte einen Augenblick , und Helene unterbrach ihn .

( 3 . Forffetzung .) ( Nachdruck verboten .) . „ Ich zabe an meinen Vormund geschrieben und ihn ge -

| beten , m . ch zu besuchen . Was bedeutet das Alles , Henry ?

Da » Gch - imM Advoimi « , .

Von W . Araddo » . I
„ Eine verheirathete Frau hat keinen Freund außer ihrem ,

Da " n ist also Dalton der einzige Herr meines Ver - I Mann , und es ist wohl möglicky daß ich nicht wünsche , I

mB
"

n5 »
' I Herrn Margrave als einen Besucher tn unserm Hause zu I

„ Als Ihr Ehemann sicherlich .
"

,
empfangen, " erwiderte Dalton kühl und ernst .

„ Und wenn er will , kann er das Gut verkaufen ? " I ,, ^ ch werde Sie nicht langer stören , sagte Herr Mar - I

„ Ardenhall ist nicht verpfändet , gewiß kann er es ver - I grave , sich erhebend . „ Guten Morgen . Er ging langsam I

laufen .
" I zur Thür , schon lag seine Hand auf der Klmke , als er sich I

„ Dann , Mister Margrave , kann ich Ihnen mittheilen , | umwandte . .

daß er wirklich die Absicht hat , es zu verkaufen ? "
v

, $ elene geben Sw nut die Hand " sagte er mit unter «

Ardenball rn verkaufen 8 " I druckter Bewegung . Das war Alles . Seine frühere Mündel I

3a .
"

' 8 r •
streckte ihm beide Hände entgegen . Er ergriff sie , beugte sich

Eine Zvrnesröthe färbte ihre Wangen , sie blickte dem I einige Augenblicke über sie und murmelte heiser .

Rechtsanwalt forschend in die Augen , um ein Zeichen von I „ Vergeben tote mir , $ clenc , und leben Sie
^

wohl . I

Erstaunen ober Entrüstung wahrzunehmen , aber vergeblich . I Er war fort . Sie eilte ihm nach auf rne L .reppe un I

„ Nun , Frau Dalton , nach meiner Ansicht ist es sehr rief : „ Mister Margrave , kommen Sie zuruck ! Nur für einen

Vernünftig , wenn Ihr Herr Gemahl sich dazu entschließt . I Augenblick ! "
„ . Q . I

Arden ist eins der traurigsten , langweiligsten und bau - I «.ihr Mann folgte ihr nach und führte fte ins Zimmer I

fälligsten Gebäude im ganzen Land . Es besitzt alle Eigen - I zurück . . , I

heiten eines großen Landhauses , prächtige Verkleidung von I „ Helene , sagte er , --Du mußt wählen zwilchen ih I

Eichenholz an den Wänden und klägliche Dienerzimmer , und mir ! Wenn Du Deine Bekanntschaft mit ihm zu er -

drei geheime Treppen und keine Heizeinrichtung , sechs I neuern suchst , ober einen Briefwechsel mit ihm unterhältst , I

Staatszimmer unb kein Bab , em Dutzenb . thenre Gemälbe I bet nicht durch meine Hände geht , so find wir geschieden |
und keine Thür , die den Wind ordentlich abhält , hat einen I tüt immer .

"

Thierpark und keine Thiere , drei Jäger unb kein Wilb ! | Die junge Frau fiel schluchzenb aus ihren Lehnstuhl zu - 1

Nichts wäre wünschenswcrther , als Ardenhall zu verkaufen , zurück .

aber , meine liebe Helene , ich glaube , es wiä > schwer sein , „ Mein einziger Freund ! " rief sie . „ Mein einziger I

einen Käufer zu finden .
" Freund ! Und so von ihm getrennt zu sein ! "

Helene sah den Advokaten mit nicht geringem Verdruß I Dalton stand nicht weit von ihr unb beobachtete sie I
an . „ Tiber bie Beleibignug für bas Anbenken meines I

traurig , währcub sie ihrer Aufregung freien Lauf ließ ,

armen Onkels ? " sagte sie
„ Welches Eleni ) ! " sagte er laut . „ Unb keine Hoffnung

» Sein Andenken wird dadurch nicht langer dauern daß
auf ebt @ nbe unsres Unglücks .

"

Sie ein unbequemes , zugiges Haus behalten . Wann sprach I

Dalton von seiner Absicht ? " I IV -

„ Als wir von der Reise zurückkehrten . Ich wollte , daß
Auf dem Lande .

wir dort wohnen sollten , natürlich , wenn die Saison hier I . . . I
iu Ende ist " I Dalton hatte Erfolg in seinem Beruf . Man sprach von I
*

ynb
I dem Scharfsinn , mit dem der junge Advokat wichtige und I

"
Er erwiderte , es stehe ganz außer Frage , daß wir schwierige Fälle durchgeführt hatte Zwei , drei Jahre gingen

niemals dort wohnen könnten , da das Gut verkauft werden vorüber , unb sein Name wurde bekannt unb geachtet . Ost
- rr »

1 I fand ihn die Dämmerung noch in seinem Arbeitszimmer , I

„ Haben Sie ihn nach seinen Gründen gefragt ? " während seine schöiw Fr -au in . einer glänzenden Gesellschaft

Ja Aber er sagte mir , er könne mir seine Gründe I tanzte , ober bie Nichtigkeiten anhorte , mit denen einer ihrer I

nicht mittheilen , vielleicht niemals , und wenn ich ihn liebe , | zahlreichen Bewimderer und Anbeter sie uMcrhielt . Mit

müsse ich ihm vertrauen unb daran glauben , daß das , was I ihrer lebhaften Natur war ste nicht im Stande , ihren I

« beschlossen habe , in Wirklichkeit das Beste sei , so seltsam Summer still in der häuslichen Einsamkeit zu tragen Sie

es mit auch erscheinen möge " I war überzeugt , Grund zu haben , über die Sparsamkeit I

„ Aber ungeachtet dessen zweifeln Sie an ihm ? "
fragte ihres Mannes und noch Lehr Über seine kalte Zurückhaltung

Margrave I eutrüitet zu sein und suchte ui den heitersten Kreisen der I

Wie wäre es anders möglich ? Er verweigert mir die gc - I vornehmen Welt den Frieden , der in ihrem kalten , ver - I

ring
'
ste Freiheit in meiner Verwendung des Vermögens , das I lasseiien Heim nicht wohnte . I

ich ihm zugebracht habe , er , als Ehemann einer reichen Frau , I „ Seine Geschäfte sind ihm Alles,
" sagte sie , „ aber mir

verlangt Sparsamkeil in den geringsten Kleinigkeiten . Ich I bleibt wenigstens die Welt , und wenn ich nicht geliebt sein

kann keinen Schmuck , kein Gemälde bestellen , ohne daß er I kann , so will ich ihm beweisen , baß ich wenigsteus bewnnbert

sagt , bie Ausgaben gehen über seine jetzigen Mittel unb I werben kann .
"

ich müsse warten , bis wir mehr Gelb zur Verfügung I In vielen bet Häuser , die sie besuchte , war auch Mar -

hätten . Und fein Geschäft ist ihm tausendmal mehr werth , I
gr (11) e ein gern gesehener Gast . Der reiche , unverheirathete I

als ich . Niemals hat ein armer Schreiber , der eine alte I Advokat war überall willkommen , wo eine Mama an die

Mutter und eine Schwester zu ernähren hat , härter gearbeitet , I Pcrheirathnng ihrer Tochter dachte unb Papa Gelber an -

als er .
"

zulegen hatte . HelcnenS Benehmen gegen ihren früheren

„ Fran Dalton , Ihr Mann ist ein fo ehrenwerther , ge - I Bormund hatte sich nicht im Geringsten geändert ,

wissenhafter Mann , als je einer auf biefer Erde lebte . Ich I
Du kannst ihm Zlitritt bei uns verwehreit unb mir bie

mache selten eine entschiebene Behauptung , unb deshalb I
Korrespondenz mit ihm verbieten , aber wenn ich auch das

können Sie mir jetzt glauben . Glauben Sie mit — auch
‘
9icd ) t g, „ rkenne , das Du so schroff ausübst,

"
sagte sie zu

wenn Sie ihm nicht glauben können .
" I

ihrem Mann , „ so kannst Du doch nicht den Glauben au den

„ Auch Sie sind gegen mich ? " rief Helene . „ Ach , es , st
$ rcunb mciiu5 verstorbenen Vaters erschüttern .

"

mir nicht um das Geld zu thunl Aber ich fühle mich tief I
„ nd nach aber fand sie , daß er immer weniger in

betrübt bei dem Gedanken , mü einem Mann vervuilden zu
^

-
u ^ rn ^ schien , bie sie besuchle . Sie sahen sich

fein , den ich nicht achten kann . I .- elten , unb rocml sie sich trafen , schien er sie beinahe zu I
„ ^ ch kann ^ hnen nur jagen , daß sie sicy n h I oermeiden . So vergiilgen bie ersten beiden Jahre nach ihrer

7
'

hn bi . i - m Augenblick wurden aus de . r, - Pb - rasche gj *

g

* SÄ -

3ta « .
’ S U

' Ä und hat
'
rasch aus ° i » ° m jü » g - r - » Theich - be , wer,assen Hub . ,

seine Fran zu . Aber beim Anblick Margraves blieb er stehen I Im Herbst be » brttfeu jagreS befand sich Helene mit

unb zog bie Stirn in Falten . I ihrem Manne auf bem Landhaus seines freundes , Slt

Mistet Margrave , ich dachte , es sei ein Theil unseres I Lionel Baldwin . Seit dem Lage , an welchem jene Scene

Uebereinkümmens daß — " I mit Margrave in ihrem kleinen Salon votgefallen wat , hatte

(KAto (.TT, überickneiten sollte " I Helene keinen weiteren Wottivechscl mehr mit ihrem Gatten .’
schwelle überschreiten sollte ,

junge Ehemann vor seiner schluchzenden
ergänzte . . iatgrave . I ~

ran dieKniee gefallen unb hatte sie bringenb gebeten ,
Helene blickte nut bleichem , erschrecktem Gesicht von einem I „ u fltauben ( haß er für Alles , was er thnc , zwingende

»M andern .
« o u < ? I und selbstlose Gründe habe , daß ihre Verbiiidung von seiner

„ Henry ! " rief sie, „ was tn aller Welt soll dies be - I ~
eite au3 £ kbt geschlossen unb er nicht burch habsüchtige

deuten ? "
, . . , r I Rücksichten geleitet worden sei .

SX0S =
tl ?eiteT^ Cre, ’ä 8tt ’1’ ^ Cn mH “ nb ^ eUU ~ Iai $ I

genommen , und ihr anfängliches Vertrauen war finsterem
‘

sie
*

« . grau
'

wmdl . sich gr « I . » d » ° n ihm ab , * 1. g - wich - n . eie ■ Ä
ih,

"
<™ h di - <>. 6n . bis I « ' » ™ anbem mb 6«a « M ™ ™ lton betnaie - ft - » - » Ab .

scheu . Für sein praktisches , vernünftiges Wesen , feine ein¬

fachen , unvolirten Manieren , die Ausdauer und Energie ,

mit welcher er in feinem Beruf arbeitete , hatte sie keine
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hier ein Mönch gestorben , der vom Volke gleich einem Heiligen ver¬
ehrt wurde . Pater Bernardino , Geueraldefinitor der Dreifaltigkeits -
Barfüßer , war in ganz Trastevere durch die liebevolle Ausübung
der Seelsorge und die unermüdliche Bereitschaft , den Armen und
Unglücklichen zu Helsen , allgemeiu bekannt und beliebt . So strömte
denn auch zu seiner Todtcufeier in S . Chrysogono eine unzählige
Menschcnmasse zusammen . Die dankbaren Verehrer de « Ver¬
storbenen begnügten sich aber nicht damit , an seiner Bahre zu
beten , sondern , gierig nach Reliquien des frommen Paters , rissen
sie von der Bahre , was eben erreichbar war , Kränze , Bilder ,
Medaillen ; als die Leiche in die Kapelle der Madonna iibergeführt
worden war , machte sich das in seiner Verehrung fanatische Volk
über den Beichtstuhl und über den Sessel her , welche der Pater bei
Lebzeiten benutzt hatte , wenn er Beichtkinder und Hülfekuchende
empfing . Der Sessel wurde völlig zerstückelt , und um den Beicht¬
stuhl vor dem gleichen Schicksal zu bewahren , mußten die Mönche
ihn bewachen und schließlich entfernen . Was daran nicht niet - und
nagelfest war , blieb aber in den Händen der frommen Menge .

* Der Gürtel der Er Kaiserin Eugenik . Ein merk¬
würdiges Geschick hat der Gürtel der früheren Kaiserin der Fran¬
zosen gehabt . Ein wahres Kunstwerk der Stickerei , mit Gold ein¬
gefaßt und übersäet mit Edelsteinen , die inzwischen freilich herans -
gebroche » und durch „ Simili "

ersetzt worden sind , kam dieser Gürtel
nach der Katastrophe von 1870 mit den übrigen Effekten dcrKaiser -
familie unter den Hammer und wurde von dem Zuwelenhändler ,
Baron H ., erworben . Als vor einiger Zeit Baron H ., der sich in
den letzten Jahren in Stuttgart aufhielt , in Geldverlegenheit gerieth ,
mußte auf Wunsch des Gerichtsvollziehers der Gürtel abermals
versteigert werden . Er gelangte zunächst in den Besitz eines Trödlers ,
dann in die Hände einer Handelsfirma in Stuttgart . Letztere hat
den Gürtel nun dieser Tage an eine Schauspielerin in Stuttgart
um den Preis von 600 Mk . weiterverkauft . Geschmückt mit dem
Gürtel , den einst die stolze Kaiserin der Franzosen trug , gedenkt die
Stuttgarter Künstlerin demnächst aus einer Gastspieltour Triumphe
zu feiern .

* Amerikanische Kaiser . Sieben Männer haben seit den
Zeiten des Kolumbus in der neuen Welt eine Kaiserkrone getragen
und zwar sämmtliche in unserem Jahrhnndert . Keiner von ihnen
ist auf dem Throne gestorben . Drei von ihnen waren „ Neger

"
,

nämlich Dessalines , der von der afrikanischen Goldküste als Sklave
nach Amerika gelangt war und am 8 . Dezember 1804 sich als
Jakob I ., als Kaiser von Hayti krönen ließ , am 17 . Oktober 1806
aber schon unter den Säbelhieben einiger Verschworenen endete ;
ferner Christophe , der unter dem Namen Heinrich I . neun Jahre
regierte , bis et am 8 . Oktober 1820 von Feinden umringt in der
Verzweiflung zur Pistole griff und sich selbst eine Kugel durch den
Kopf schoß ; endlich Sonlonque , welcher sich im Jahre 1859 zum Kaiser
von Hatzti eiuporschwaug und als Faustin I . zehn Jahre über Schwarze
und Weise mit gleicher Grausamkeit herrschte , bis man den Wütherich
nach Jamaika vertrieb . Auf Mexikos Thron , welchen bis zu den

Tagen des Conqnistadors Cortez eingeborene Kaiser inne hatten ,
saßen seitdem 2 Kaiser , deren Einer , Augustin I ., ein Abkömmling
indianischer Race war , der andere war der unglückliche Maximilian .
Beide fanden den Tod am Sandhanfen , d . h . sie wurden erschoflen .
Der 6 . und 7 . unter den amerikanischen Kaisern waren die beiden
Männer , die als Dom Pedro I . und als Dom Pedro II . so lange
den Thron Brasiliens inne hatten , von dem Tage an , da Brasilien
aus einer portugiesischen Provinz ein selbständiges Reich geworden .
Dom Pedro I . bankte infolge einer Revolution im Jahre 1831 ab
und wandte sich nach seinem Heimathlande Portugal , welches be¬

kanntlich auch das Reiseziel des siebenden und wahrscheinlich letzten
amerikanische » Kaisers gewesen ist .

* Dio columliische Lreiheitoglocke . Auf ihrem Wege
aus der Glockengießerei zur Weltausstellung ist die eolumbische
Freiheits - und Friedensglocke auf dem Dampfer „ Saratoga

" in
Rew -Uork cingetroffen . Die Glocke wurde , wie die „ N . U . Handels -

ztg .
" mittheilt , ans Gold , Silber , Stahl , Eisen / Kupfer und Blei ,

aus Trauringen , Bechern , aus Bajonetten und Gewehrkugeln u .
dgl . m . , von denen jedes Stück eine besondere Bedeutung hatte ,
sowie aus Geldstücken , welche von dem Orden der Söhne und

Töchter der Revolution im ganzen Lande gesammelt wurden , her -

gestellt . Ihr Zweck ist , als Missionärin bet Freiheit und des

Friedens durch das Land geführt zu werden und mit ehernem
Munde ihre Mission zu verkünden . Sie wird zuerst , wie gesagt ,
nach Chicago geführt und ist dort zum ersten Male offiziell am Tage
der großen Armee , am 9 . September , geläutet worden . Die Glocke

wiegt 13,000 Pfund und hat am untern Rande einen Durchmesser
von siebzehn Fuß und vier Zoll . Ihr Klöppel hat ein Gewicht von
700 Pfund . 27 kräftige Arbeiter mußten im Schweiße ihres An¬

gesichts die Landung bet Glocke bewerkstelligen . Drei Inschriften
befinben sich auf der Glocke , nämlich am oberen Raube : „Ehre sei
Gott und Friede den Menschen aus Erden .

" Am Munde sind die
Worte zu lesen : „ Erkläre die Freiheit im ganzen Laude und allen
Bewohnern desselben .

"
In der Mitte lautet die Anschrift : „ Ich

gebe Euch ein gutes Gebot - daß Ihr Euch gegenseitig lieben sollt .
"

In festlicher Prozession wurde die Glocke von dem Dock der

„ Citizens Line " über Greenwich Str . die 5 . Ave . und den Washington
Square nach der Cortland Str .-Fähre und von dort mittelst Fähr¬
boots nach Jersey City befördert , von wo sie alsbald auf einem

Specialwagen der Pennsvlvaniabahn in Begleitung eines Comitss
des Ordens , dem sie ihre Entstehung verdankt , die Fahrt nach
Chicago antrat . Bis zum Schluß bet Weltausstellung wirb die

. .Columbus Liberty Boll “ in Chicago verbleiben und dann nach
bet Bundeshauptstadt transpottitt werden .

( Nachdruck verboten .)

Am Kaiserhose ; rr Aerlin .

Von Sank ^ iudenverg .

III .

Das Kaiserpaar im persönlichen Verkehr .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)

Der Kaiser entbehrt durchaus nicht eines guten und

schlagfertigen Humors und versteht auch als „ geborener
Berliner "

, was er nicht versäumt bei passenden Gelegen¬

heiten hervorzuheben , einen Witz zu würdigen . Der präch¬

tige Urtypus eines echten und rechten Berliners voll nie

versiegenden Humors und stets sprudelnder lustiger Laune

ist der kunstfertige Begleiter des Kaisers auf all dessen

Reisen , der aber auch häusig in Berlin und Potsdam zur

kaiserlichen Tafel gezogen wird und der — wir möchten

wetten — auch in der Unterhaltung mit der fürstlichen Um¬

gebung manchen originellen Berliner Ausdruck nicht unter¬

drücken kann . Sein im Südwesten Berlins gelegenes Atelier

besuchte einmal vor Jahr und Tag das kaiserliche Paar ,

und da die Kunststätte vier Treppen hoch lag , der Künstler
aber eine Treppe tiefer wohnte , bat Letzterer das hohe Paar ,

sich ein wenig in seiner Wohnung auszuruheu . Seine

beiden kleinen Töchterchen standen mit Blumensträuben zur

Begrüßung der seltenen Gäste in der Eingangsihür , und

die ältere sollte einige Bewillkommnungsworte sagen , brachte

aber kein Wort hervor , sondern sah das Kaiserpaar mit er¬

staunten großen Augen und — verwundert aufgesperrtcm

Mündchen an . Darauf der Künstler : „ Frieda , mach
' schnell

die Luke zu , et zieht ! "
, und der Kaiser lachend zu seiner

Gemahlin : „ Na stehst Du , hier sind wir ' mal bei einem

echten Landsmann von mir .
"

Zuweilen wendet derKaiser auch selbst wohl ein kräftiges
Berliner Wörtlein an . Bei einer zwischen Spandau und

Potsdam vorgenommenen Manöverübung war die Ver -

theidigung einer Position ziemlich verunglückt , und es fehlte
daher bei der späteren Kritik nicht an beklommenen

Mienen , beim der Monarch hält in militärischen

Dingen mit seiner sehr offenen Meinung nicht zurück .

„ Nun , meine Herren,
" hieß es im Verlauf jener Kritik ,

„ wir kommen jetzt zu der mißlungenen Vertheidigung , intb

da kann ich Ihnen sagen " — verstärktes Herzklopfen an

verschiedenen Stellen — „ im Ernstfälle wären jene Mann¬

schaften einfach . . . . im Wurstkessel gewesen ! " Das

Berliner Wort löste die Spannung , und manch
' verstohlenes

Lächeln kam zum Vorschein . — Ein andermal besprach der

Kaiser mit einigen hohen Militärs die Anschaffung der

italienischen Blasinstrumente , und einer der Offiziere machte

hierbei verstohlen eine Bewegung mit dem Daumen und dem

Zeigefinger der rechten Hand , die überall verstanden wird ;

der Kaiser hatte sie bemerkt und rief heiter , auf seine Tasche

klopfend : „ Lieber R . , beruhigen Sie sich, hier stecken

noch einige Zwanzigmärkerl "
, und jene Musikinstrumente

wurden denn auch auf seine Kosten angeschafft . Und noch

ein drittes Geschichtchen , das bereits einige Jahre zurückliegt .

Der Gouverneur der kaiserlichen Prinzen beklagte sich einmal

beim Kaiser , daß der Kronprinz häufig ein „ unfeines Ber¬

liner Wort " anwende , das er ihm trotz allen Verbots nicht

anstreiben könne . Der Kaiser erwiderte darauf : „ I , wo

mag der " — und nun folgte jenes Wort — „ es nur her

haben ! " Der Gouverneur entfernte sich ein wenig klein¬

laut , beim er wußte nun , wo es der Kronprinz „ her
hatte

" ! --

Von gewinnendstem Wesen ist auch die Kaiserin im per¬

sönlichen Verkehr , und ihre Bescheidenheit hat oft etwas

geradezu Rührendes : „ Erlauben Sie eine Bemerkung,
"

ober : „ Wenn Sie gestatten , möchte ich — "
, so fagtjie

häufig in der Unterhaltung oder leitet eine Bitte ein . Fast

immer sind ihre Worte der Ausdruck einer wahren , von

Herzen kommenden Liebenswürdigkeit , und in ihrer Nähe

schwindet ganz der Nimbus ihrer hohen Stellung . Sie hat

nicht die gleiche Scheu wie ihr Gemahl vor „ neuen Ge¬

sichtern
"

, mit Vorliebe läßt sie sich Männer der Wissen¬

schaft , der Liiteratur , der Kunst vorstellen und weiß jene

schnell in eine ungezwungene Unterhaltung zu verflechten .

Ist der Betreffende verheirathet , so läuft mit Bestimmtheit

die Frage unter : „ Haben Sie auch Kinder ? "
, und im Zu¬

fall erkundigt sie sich eingehend nach ihnen mit unverfälschter ,
wachsender Theilnahme , wenn erforderlich , einen guten

Rathschlag einfließen laffeud , oder falls die Kleinen krank

sind , zu größter Vorsicht und schneller ärztlicher Hülfe mah¬

nend . Aus das Genaueste ist sie mit den Familienverhält -

uissen der Hofbeamten , auch wenn diese nicht zu den „ ersten
Chargen

" zählen , vertraut und in mancher Familie wird an

Soun - und anderen Festtagen als besondere Belohnung

für die Kleinen die „ Puppe der Kaiserin
" hervorgeholt , die

sie persönlich gebracht ober durch eine Hofdame geschickt hat .

Das alte Wort , daß „ jene Frau die beste ist , von
,

der

man am wenigsten spricht "
, darf man auch auf die Kaiserin

anwenden ; unzählige Züge warmer Nächstenliebe und auf¬

opferndster Wohtthäiigkeit bringen niemals in bie Oeffent -

lichkeit , verbreiten dafür aber ein desto stilleres und größeres
Glück . Als kurz vor dem Weihnachtsfeste des Jahres 1890

im Berliner Köuigschloß der sechste Prinz eingetroffen war ,

erschien in der in der Dorotheenstraße gelegenen öffentlichen
Entbindungsanstalt ein Abgesandter der Kaiserin mit der

Anfrage , wieviel kleine Erdenbürger am Geburtstage des

Prinzen das Licht der Welt erblickt hätten , und auf die

Auskunft , daß es fünf wären , trafen schon wenige Tage

darauf ebenso viele sehr umfangreiche Kinderansstattungen
ein . Daß die Trägerin der deutschen Kaiserkrone selbst in

den Tagen der höchsten Freude jener nicht vergessen , bie

ihr einst in der tiefen Zurückgezogenheit des schlesischen
Ruhesitzes ihrer Eltern nahe gestanden , dafür spricht , daß
auf ihre Veranlassung zu ihrem Hochzeitsfeste ihre einstige
Amme , eine Frau Kruschwitz aus Dölzig , dem Geburtsort

der Prinzessin , sowie deren Tochter und der alte Dolziger
Küster , b

'
er bei der Taufe der Prinzessin zugegen gewesen

war und ihr den ersten Unterricht eriheilt hatte , eingelaben
worden waren ; das dörfliche Kleeblatt durfte die prinzliche
Brant kurz vor der Trauung begrüßen und wurde nachher
auf das erlesenste bewirthet . An der abgesonderten kleinen

Tafel aber , an welcher die drei saßen , erschien plötzlich der

damalige Kronprinz mit seinem Sektglase : „ Ich muß mit

der Prophetin aus Dölzig doch anstoßen,
" und Fran

Kruschwitz mußte ihm nochmals den Traum erzählen , den

sie vor zehn Jahren gehabt und den sie gleich damals der

Prinzessin berichtet , daß sie nämlich „ ihr Prinzeßchen " als

dentsche Kaiserin auf hohem Throne gesehen habe !

Vermischtes .

* Gin » Ztrnßensrene . „ Seid umschlungen , Millionen ,
diesen Kuß der ganzen Welt !" rief letzthin in Glogau ein „ poetisch
angehauchter

" Arbeiter ans der Straße , umarmte heftig eine des

Weges kommende korpulente Frau und drückte ihr einen feurigen
Kuß auf die Lippen . — Schwapp ! schallte es , und anmuthig
kollerte in den Rimrftein der Begeisterte , wo er sich , plötzlich er¬
nüchtert , heftig die Wange rieb , um sich von der erhaltenen ge¬
pfefferten Ohrfeige wieder zu erboten . „ Ich werde ihn lehren , eine
ehrbare Obsthändlerin zu beleidigen,

" versetzte die in Zorn gebrachte
umfangreiche Dame , indem fte voller Befriedigung mit in die
Seiten gestemmten Armen demManne zusah , wie er sich aus seiner
erniedrigenden Position zu erheben anstrengte . Kaum war ihm
dies gelungen , als er , einen scheuen Seitenblick auf die streitbare
Dame werfend , mit möglichster Eile sich ans deren Gesichtskreis zu
bringen strebte , indem er dabei brummte : „ Die hat auch kein Ver -

ftäubuig für bie höhere Poesie !"

* 2500 Marit für eine Sichnerhrindin . Am 30 . Ang -

fanb in Karlsruhe ( Oberschlesien ) bie Preissuche bcS Vereins

„ Nimrod -Oppeln
" statt . Im Verlauf derselben wurde , wie der

Hann . Cour .
" erfährt , bie der Frau Lieutenant Neyrnan in Breslau

gehörige l ' /r - jädrige Hühuerhündiit „ Brzytwa
"

, in Jägerkrnscn die

, Unaussprechliche
"

genannt , an den Grafen Johann v . Czarneckt
auf Schloß Golajewo bei Pokoslaw für den Preis von 2500 Mk

verkauft . Nebenbei fallen der erste Wurf der Hündin und alle von

derselben bis zum 1 . Januar 1894 gewonnenen Preise noch der

Verkäuferin zu . „ Brzytwa
" ist eine Tochter des 1891er Derby -

Siegers „Maitrank " des verstorbenen Julius Mehlich - Berlui vom

Feldzeuqjäger Luther in Buckau gezüchtet. Die „ Brzytwa
" hat in

diesem Jahre in dem Derby für einjährige Hunde ebenfalls den

ersten Preis und seitdem mehrere andere 31 reife gewonnen , ^ n dem

1893er Derby sind sämmtliche erste Preise an Nachkommen des

„ Maitrank "
gefallen . Für letzteren Hund wurden bet der 1891er

Frühjahrs - Zuchlsnche dem Besitzer vergeblich oOOO Mk . geboten .
* Eine in - rlru - ürdiq « Leichenfeier . Man schreibt der

„ Köln . Ztg .
" aus Nom , 19 . Zept - mb . r : Voc wenig - .: Tax - n ist

jäte Amtliche Anzeigen
Bekauutmachuug .

Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen ,

welche im Laufe des Jahres 1894 ein Gewerbe im Umherzieheu
betreiben wollen , werden hiermit anfgefordert , die Anträge aus

Ausstellung von Wandergewerbescheiuen unverzüglich und zwar

spätestens bis zum 15 . Cctobcr d . I . auf deut Bureau

desjenigen Polizeireviers zu stellen , in dessen Bezirk ihre Wohnung

6eIe9 $ ur bei Enthaltung dieses Termins ist mit Sicherheit darauf

«u rechnen , daß bie beantragten Wandergewerbe - beziehungswene
Gewerbescheine bis spätestens zum 1 . Januar 1894 bet der König !.

Sleuerkasse I zur Einlösung bereit liegen , während bei späterer

Antragstellung in Folge der großen Masse der anSzufertigenben
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Termine

sich erfahrungsmäßig in den meisten Fällen nicht ermöglichen laßt .

Der Gewerbebetrieb im Umherziehen darf nicht früher begonnen
werden , bis der Gewerbetreibende im Besitze des Wcmdergewerbe -

fcheines ist .
Wiesbaden , den 31 . August 1893 . I . V . : Höhn .

Bekauutmachuug .
Um vor gekommenen Mißdeutungen zu begegnen , wird hiermit

ettr Kenntniß gebracht , daß es den städtischen Leichenbestattern seit¬

her ftets und neuerdings wiederholt bei Strafe und bezw . wicnu -

entlassnng verboten worden ist , beit Hinterbliebenen von Verstorbenen
die Jldreffe eines Lieferanten für Särge ober andern bei Begräb¬
nissen erforderliche Gegenstände anzuqeben oder solche Lieferanten
besonders zu empfehlen . Nach kürzlich gemachten Erfahrungen ist
es wiederholt vorgekommen , daß Lieferanten oder deren Vertreter
in Trauerhänsern mit der fälschlichen Behauptung erschieucn find ,
sie seien von den Leichenbestattern zur Entgegennahme von Be¬

stellungen hergeschickt . Wir ersuchen daher , derartigen Behauptungen
picht ohne Wetteres Glauben beimeffcit und von etwa vorkonimenben

Ungehörigkeiten uns unter Namensangabe gefälligst Mittheilnng

machen zu wollen .
*

Wiesbaden , den 8 . September 1893 .
Der Magistrat . I . V . : Hetz .

Aufforderung . |
( Die Versicherung von Gebäuden gegen Feuerschaden betreffend .)

Die hiesigen Gebäudebesitzer werden hierdurch ersucht , An¬

meldungen wegen Erhöhung , Aufhebung oder Veränderung be -

ftebenber Gebäudeversicherungen , sowie wegen Aufnahme von
Gebäuden in die Nassauische BrandverftcherungSanstalt für das

Jahr 1894 in dem Ratyhause , Marklsttaße 6 , Zimmer No . 53 , bis

zum 31 . October d . I . in den VorniittagSdieuststnuben machen

zu wollen .
*

Wiesbaden , den 21 . September 1893 .
Der Magistrat . I . V . : Heß .

Bekanutmachnug .
Nachdem die Mahlzeit des Schiedsmanns für den V . Bezirk

Herrn Rentners nud Stadtverordneten Wilhelm Holthaus ab¬

gelaufen ist wurde durch die Stadtverordneten -Versammlung Herr
Rentner und Stadtverordneter Gustav Schupp als dessen Nach¬
folger und Herr Schneidermeister Jakob Becker zum Schtedsniaim -

Stellvertreter für diesen Bezirk gewählt . Beide Herren sind auf
einen dreijährigen Zeitraum gewählt und durch Beschluß des

Präsidiums des Königlichen Landgerichts hierfelbst bestätigt worden .
Dies wirb hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 21 . September 1893 .
Der Magistrat , v . Jbell .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften folgender Abtheilnngen bet

Freiwilligen Feuerwehr : Saugspritzen -Abth . 2 , Führer
Herren E . Neugebauer und D . Ackermann , werden auf

. Sonntag , den 1 . October I . I ., Vonnittags 7 Uhr ,
und bie Leiter -Abth . 4 , Führer Herren C . Scntmer
und I . Urban , Handspritzen - Abth . 4 , Führer Herren

3 n A . Löffler und G . Rübsamen , auf Montag , den
3 2 . October l . I ., Abends 7 Uhr , zu einer Hebung in

Uniform an die Remisen geladen . Mit Bezug auf
die § § 17 , 19 u . 23 der Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 der

Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 28 . September 1893 .
Der Branddirektor . Schenrer .

Ruderclub Wiesbaden .

5 ^ * Morgen Souutag , den 1 . Oktober :

Bekanntmachung .
Die feldpolizeiliche Bestimmung , wonach Tauben während der

Saatzeit im Frühjahr und Herbst nicht aus den Schlägen gdaffen
werden dürfen , wird hiermit wiederholt mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot mit Geldstrafe bis zn neun Mark ober verhältnißmätziger
Haft geahndet werden . _ ,

Der Oberbürgermeister . I . V . : Heß .

Bekanntmachung .
Montag , den 13 . November b . I , Vormittags 11 Uhr , soll

ein der Stadtgemeinde Wiesbaden gehöriger , am Ecke des Bismarck -

ringeS und der Westendstraße belegener Bauplatz von 3 a ., 94 qm .

Flächeninhalt im Rathhause babiet auf Zimmer No . 55 öffentlich
meistbietend versteigert werden . Bedingungen und Plan können im

Rathhause , Zimmer No . SS , während der VormittagSdienftstunden
eingesehen werden .

*

Wiesbaden , den 26 . September 1893 .
Ter Magistrat . I . B . : Hetz .

Abrndsrn .

Abfahrt vorn Bootshaus nach Ginsheim um 10 Uhr
früh . Für Nichtruderer steht ein kleiner Dampfer zur

Verfügung . 504

____________________
Der Vorstand .

Eine kl . gebe , geaichte Waage mit Gewichten zu kaufen gesucht .

Offerten unter S » hauptpostlagernd erb .

Herrath .

Eine junge Wittwe in guten Verhältnissen , ohne Kinder , sucht
mangels Gelegenheit die Bekanntschaft eines gut situirten älteren

Herrn zu machen . Strengste Mscretiou zngestchert . Gest . Offert ,
unter M . B . 3 -1 an den Tcigbl .-Verlag .
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ittungen _ __ —

Postkarten

14 . Webergasse 14

Grösstes Sortiment

X/Vechse «
^ ,

plakate ^

etc

" liefert

ist feer seit 1849 m Oestrich und Eltville erscheinende

„ Rheingauer Bürgerfreund1 ,

( Gratis - Keisage „ Illnstrirtrs Vlaudrrstubcheu
' )

bestens empfehlen .
Derselbe ist Amtliches Organ des Königlichen Landraths¬

amts zu Rüdesheim , sowie der Königlichen Amts - Gerichre

zu Eltville und Rüdesheim und hat den umfang¬

reichste « Leserkreis aller im Rheingan erscheinenden

Blätter . Inserat « finden deshalb die weiteste Verbreitung

und erzielen erfahrungsmäßig den besten Erfolg .
■ B - Prrio der 5 - spaitigen Ze,le 10 Pf .

mit entsprechendem Rabatt von 4 - mal . Aufnahme an .

Oestrich nnd Eltville .

Grped . des „ Rheingauer Hnrgerfrrnud .

Kirchgaffc 13 , vis .

prima Hammel - Gemüsefleisch Mk . 4 , 9 Pfd . prima

tzammelrücken oder Keule Mk . 5 franco Nachu .

W . Foelders , Emden (Ostfriesland ) .

Gircu \ are
____ __—

— preisUsten
— ' ^

Facturen ^ ^

pechnungen

ungarnirten Filzhüten
^ WWWMMWM und Fapons

zu beziehen vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zu Fabrikpreisen .

Sammete , Federn , Bänder , Agraffen ,
Nadeln ,

Perlborteil etc . , sowie sämmtliche ins Piitzfach einschlagenden Artikel
in grösster Auswahl zu bekannt billigen Preisen . 19011

@ 2 Billigste Bezugsquelle für Modistinnen . P

Hüte werden billigst und geschmackvoll garnirt .

Streng feste Preise .

Reelle coulante Bedienung .

I

HW
WWW

WM

Männer - Turnverein
Heute Samstag Abend S Uhr :

Metzgergasse 3 .

in bekannter Güte empf . bill .
3 . Haaab , Mühlg . 13 . 19277

eröffnet und halte mich dem geehrten |
Publikum unter Zusicherung prompter und

* ®

Gemüse -

,
Ibsl -

ii . Conservenhaudlmig

Mit dem Heutigen habe ich in dem Hause I
@

Delaspeestrasse
"

? ,
Promenade - Hotel ,

eine g

Tapezim
'
- Stärke

. werden schön und geschmackvoll garnirt ( Stück

von 40 Pf . an ) Castcllstraße 6 , 3 L

reeller Bedienung bestens empfohlen . 19553

Wiesbaden ,
October 1893 .

Jean Bien « ,

Gärtnerei : Emserstrasse .

Wirr sör KWW Kh » e , Pimmes ttc .

ahnzichen vollständig schmerzlos ( ohne Narkose ) durch Kalte -

nSttrfir 19o41

Ltorkakasto « Sterberente
"

Mk . 100 - 1000 . - und Dividende .
MrvMlllie . Eintritt bis zum 55 . Jahre frei .

Lronhnnkost » ' Krankengeld Mk . 5 — 15 .— täglich . Jnvaliden -

UllMWÜlie . rente Mk . 912,50 — 2737,50 jährlich .

ÄluhiwhnlTtt * Confirmandenaussteuer Mk . 50 — 150 .— . Militar -

MWMlljle . dienst - oder Brautmissteuer Mk . 500 - 30,000 .

Anmeld , aus Stadt u . Land beim Generalvertreter des 18024

Allgerneinen Deutsche » Vers . - Vereius ,

Herrn H . F . Schreiber , Wiesbaden , Gust .- Adolfstr . 6 .

Goldqasse 7 . Goldgasse 7 . | ©

Hotel und Badhaus

„
Zum goldenen Ross “

im Centrum der Stadt .

Eiaene Mineralquelle im Hause . Rur reute Mtueral -

bäder ohne Snßwasserrusatz .

Gut eingerichtete Fremdenzimmer von Mk . 1 . 25 an .

Pension zu etvilen Preisen . 19567

Bug » Hnphe , Besitzer .

Keuchhusten ,

Ich heile ihn . In der Regel in 3 - 5 Tagen sehr merk¬

liche Milderung , in 8 — 14 Tagen vollständige Beseitigung
des Krämpfhustens . Werktags Norm . 10 — 12 , Nachm . 3 — 5 Uhr .

Woitke ,

Geisbergftratze 20 .

Lumpen - Lager
von

HI . Rossi
,

Wiesbaden ,
Metzgergasse 3 . Grabenstratze 4 .

Entpfehle mein Lager in :

Tischlampen von 1 . 50 an bis 70 . — Mk . ,

Hängelampen „ 3 .— „ „ 80 .— „

Kerzenlnster „ 30 .— „ „ 150 . — „

Wandärme „ 3 .— „ „ 12 . — „

Wandlarnpen „ — . 50 „ „ 4 .— „

Millioncnlampen , in allen Sorten und Großen vorrathlg

Clavierlampen in vier Sorten ,

Laternen in jeder gewünschten Sorte ,

arohe Wirthschaftslampen von 7 W . an ,

Ständerlampen mit Spitzenschirm in 10 verschiedenen Farben ,

Schirmträger , Schirmgcstelte , rund und viereckig , von 30 - 60 Emir .

Alles in nur bester solider Waare und nicht mit Bazar -

Waare zu vergleichen .
18y29

M . Rossi ,

Gesellige Zusammenkunft
zum Abschied unserer zum Militär einrückenden Mitglieder .

Der Vorstand .

An dem in den nächsten Tagen begiunendcn

Kursus m Buchführung

— Honorar Mk . 18 — können noch einige Damen theilnehmen .

Uietor
'
sche Schule , Taimusstraße 13 .

Haltestelle der Straßen - und Pferdebahn . 19255

Fra « Schlacker , Masseurin ,

Tauuusstratze 43 .

Grabeustrah e 4 .

wird billigst ertheilt . Näh . Weber -

^ lltzCI - lllllClllchl gaffe 40 , tm Handschuhlad . 18783

Möblirte Ziniuter , hochfein , mit und ohne Pension sofort zu

vermiethen Bärcnftraßc 2 , 2 . Et . rechts .

Die Verkaufsräume des Herren -

Schneiders M . Auerbach be¬

finden sich nunmehr 191m

Friedrichstraße 8
,

Neubau .

Vorzügliche Arbeit . Sehr mastige Preise -
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Königliche Schauspiele
1893/94 zum

Ich empfehle :

Rohes el Coniecliones

Dotzheimerstrasse 4
,

PartTRAGE MARK .

B3

FeM - GMien M - RoMen ,

Dr . med . Lustig , pract . Arzt .

Tannusstrasse 4 .
19539

2 . Louiscnplatz 2 ,2 . Louiscnplatz 2 .

4Tc » besten Erfolg

Hamb . - Amer . Packetf .
- A . - G

Wilhelm Becker , Langgasse 33 ,

Kellen

Damen - Confection ,
Helenenstrasse 2 , 2 .

Anmeldungen für die während der Wintersaison

Besten des Orchester - Unterstützungsfonds

Privat - Eiltbiildmigs - Ailstalt
von Fr . Ootto , deutsche Heb . 1 . 91 .

( langjährige Praxis ) , rue Sohet 35 , Lüttich , Belgien . Absol .
Tiscret ., da keine Anzeige in die Heimath .

The ©

E . Brandsma , Amsterdam ,

ä rfd . zu Mk . 2 . 50 , 3 — ,
4 — etc .

Häfnergasse p Pjf * Häsuergasse

empfiehlt sein Lager , sowie seine Werkstätten zum
AnsertigenvonBilderrahme » , Spiegel , Triimea » re .

Neuvergoldnngen von Rahmen , Möbel n . allen

Decorations - Gegenständen in solider Anssührung
zum möglichst billigsten Preis . 18619

Gröhes Lager in Leisten , Spiegel - u . Bilderglas .

2 mal täglich erscheinend , 7 Freibeilagcn — darunter die „ Jllnstrirte Kinder - Zeitung

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

sind die folgenden und nehmen Bestellungen $um Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

im Königlichen Theater stattfindenden sechs Symphonie -

Concerte werden mit Ausnahme des Sonntags täglich
von 10 — 12 Uhr Vormittags in dem Theaterbüreau

entgegengenommen .

Das erste Concert findet Mittwoch , den 18 . October

1893 statt .

Die im vorjährigen Symphonie - Concert -

Cyclus abonnirt gewesenen Plätze bleiben

den resp . Abonnenten bis Freitag , den

O . October er . , Mittags 12 Uhr , reservirt .

Wiesbaden , den 30 . September 1893 . 406

Intendantur des Konigl . Theaters .

Vergoldet et , Bilder - Einrahme - Geschäft .

PrivaL - Speisehaus . Abendess . Schwalbacherstr . 25

billigst bei

C . Tetsch ,

billigste Preise . — Reparaturen . — Garantie . 18761

NkPliittkl , Admchm - 1! . Spitgtlfotnih
von

Material zu Smyrna - Arbeiten st n

den neuesten Mustern angekomnien , Kissen von 1 .50 an , Teppiche
von 6 .50 an bis zu den größten Salon -Teppichen , Fenstermäntel
in verschiedenen Breiten . Ans Verlangen können die Arbeiten bei
mir angcfertigt loerden . Unterricht unentgeltlich . 19091

Fran Rendant Meyer , Friedrichstraße 47 .

Haristelegraphen ,

Telephon - Anlagen , sowie alle im electrischen Fach vorkommendc
Artikel , Aenderungen u . Reparatureu werden unter Garantie
solid und billig ausgcfiihrt . 19158

Pli . Steimei «
, Uhrmacher ,

Wcbergafle 49 , 1 . St .

frankfurter

Börsen - und Handels - Zeitung
XXIII . Jahrgang .

— Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . —

Sorgfältig redigirte , ausführliche Besprechungen aller ,
Börse , Handel , Industrie und Verkehrswesen betreffenden Fragen .

Ausgedehnteste telegraphische Berichterstattung . — Tägliche
telegraphische Berichte von den Effecten - und Productenbörsen

des In - und Auslands .
Tägliche Extra - Beilage : Das vollständige Coursblatt der Frank¬

furter Börse .
Wöchentliche Beilagen . Erschöpfende Verloosungslisten .

Die „Frankfurter Börsen - und Handelszeitung “ ist das einzige
Fachblatt , welches gleichsam ein Sammelwerk aller finanziell

und commerziell wichtigen Daten bildet .
Inserate : Die 6 - spaltige Petitzeile oder deren Raum 30 Pf .

Abonnements zum Preise von Mk . 3 .75 incl . Postaufschlag per
Quartal nehmen sämmtl . Postanstalten des In - und Auslandes

entgegen .

Die Expedition d . „ Frankfurter Börsen - n . Uandelszeitiing
“

.
Probenummern eratis und franco .

sowie alle

Vergolder - Arbeiten

haben Veröffentlichungen aller Art in der täglich er¬
scheinenden , namentlich im kauffähigen Publikum der Taunus -
kreise beliebten und verbreiteten , alle amtlichen Ver¬
ordnungen und Versteigerungen enthaltenden , ächt
liberal redigirte »

Schwalbacher Zeitung .

Die „ Tchw . Ztg . " bringt alle Verordnungen und
Entscheidungen der Kreisämter wie sonst . Behörden und
Gerichte , täglich eine orientirende politische Rundschau , pflegt
speziell die nass . Interessen nnd bringt aus aller Welt die
neuesteu Begebenheiten in raschester Zeit .

Abonnementspreis : für das Vierteljahr nur I Mark .
Jnsertionspreis : die drcigesp . Petitzcile 15 Pf . , bei Wieder¬
holungen hoher Rabatt .

Das 4 . Quartal beginnt mit einer sehr spannenden
Original -Novelle :

Der Fluch des Mammons
von Leo Werner .

Im reich illnstr . Sonntagsblatt stets spannende
Erzählungen .

MMalMIliig .

Freuuden und Bekannten , sowie einer verchrlicheü
Nachbarschaft die ergebene Anzeige , daß ich die in meinem
Hanse befindliche Restauration

„
Zur Bavaria “

selbst übernommen habe . Es wird mein eifrigstes Be >

streben sein , meine Gäste nur mit gute » Speisen und
Getränken ( ff . Bier und Wein ) zu bedienen .

Achtungsvoll

August © reiner , Fraukenstr . 11 ,

„ Zur Bavaria "
.

vergrössert habe .
Indem ich für das mir seither bewiesene Wohlwollen

bestens danke , sehe ich einem weiteren Zuspruch der ge¬
ehrten Damen gerne entgegen . Ich werde auch weiterhin
bestrebt sein , bei allen an mich gelangenden Aufträgen
durch guten Sitz , vorzüglichen Schnitt , sowie elegante
Ausführung der Costüme auch dem verwöhntesten Ge¬
schmack zu entsprechen . 17701

Mit aller Hochachtung ergebenst

Frau Helene Schlemmer ,

in Packeten verschiedener Grösse . Besonders mache ich auf

Melange F . = Mk . 41 per Pfd ., eine sehr beliebte Sorte ,
aufmerksam . 95

Oscar Siebert , Tannnsstrnsse 42 .

MM . Thee - Ernte MM .
Aechten dir . importirten Souchong per Pfd . 3,60 , 4 u . 5 Mk .

empf . die Droguerie A . Cratz , Inh . » r . C . Cratz . 19450

Schoppen 60 Pf . , fertig
öCuldUlOhttC « eschlage » ’■Krystall - Schalen

80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf . ,
saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521

Centrifugal -Molkerei von K . Bargstedt ,
Faulbrunnenstraße 10 .

ZSacli Chicago
Billets zu Originalpreisen . 11309

Geschäfts - Verlegung .

Meiner werthen Kundschaft , sowie einer verehrl . Nach¬

barschaft hiermit zur Nachricht , daß ich vom 1 . October

ab meine seither in der Röderstraße 41 betriebene

Metzgerei nach

Nödeistraße 19
verlege und bitte ich das mir seither geschenkte Vertrauen

auch hierher folgen zu lassen . 19522

Andreas Berberich
Metzgermeister ,

Rödcrstrahe 19 .

Zur gefl . Beachtung !
Bei Beginn der Herbst - Saison mache meinen werthen

Kundinnen wie auch einem hochlöblichen Publikum die

ergebene Mittheilung , dass ich meine

Damen - Confection Die

„ Rheinische Volkszeitung "

mit der illustrirten 8 - scitigen Sonntagsbeilage „ Im Familien «
kreise " erscheint in

Oestrich i . Rheingau .
Zweiggeschäft in Eltville a . Rhein «

Die „ Rheinische Volkszeitung " ist die größte und ver¬
breitetste Zeitung im Rheingaukreis ; sie erscheint wöchentlich
zweimal ( Mittwochs und Sonntags ) .

Zu Inseraten aller Art ist die „ Rheinische Volks¬
zeitung " wegen ihrer großen Auflage und ihrer Verbreitung
in allen Schichte » der Bevölkerung nicht allein im Rhein
gaukreis , sondern auch in den benachbarten Kreisen und
darüber hinaus , vorzüglich geeignet . Inserate haben erfahrungs¬
gemäß ben wirksamste » Erfolg . Preis der 6 -gespaltcnen Zeile
10 Pf » Bei Wiederholungen hohen Rabatt .

Probennmmer » gratis und sra « co .

Adelhaidst rasse : W . H . Birtk , Droguerie , Ecke der
Oranicnstraße ; W . Jung Wwc . , Colonialmaareuhandlnng ,
Ecke der Adolphsallee .

Adlerstrasse : V . Groll , Colonialwaarenhandlung , Ecke der
Schwalbacherstraße .

Adoipiisaiiec : W . Jung Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adelhaidstraßc .

Albrechtstrasse : 81 . Kriestug , Colonialwaarenhandlung ,
Albrechtstraße ; Carl Linueukohl , Colonialwaarenhandlg .,
Ecke der Moritzstraße .

Bahnhofstrasse : G . Ettgelmaun , Cigarrenhandlung ,
Bahnhofstraße 4 .

Bleichstrasse : 21 . Söpfncr , Colonialwaarenhandlung , Blcich -

straße 20 ; G . Lotz , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Hell¬
mundstraße .

Burgstrasse : I . Staffen , Cigarrcnhandlnng , Gr . Burg -
straße 16 .

Dainbachthal : Th . .tzendrich , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Kapelleustraße

'

Belaspeestrasse : A . Mosbach , Colonialwaarenhandlung ,
Delaspecstraße 5 .

Dotzheimerstrasse : E . Erb , Spezereihandlung , Ecke der
Karlstraße .

Faulbruanenstrnsse : C . Tchlink , Colonialwnarenhand -
luug , Ecke der Schwalbacherstraße .

Frankenstrasse : E . Rudolph , Colonialwaarenhaudluug ,
Ecke der Walramstraße .

Friedrichstrasse : Wilhelm Stauch , Colonialwaaren -

handlnng , Ecke der Schwalbacherstraße ; H . Gcrritzen ,
Cigarrcnhandluug , Ecke der Rcugasse .

Göthestrasse : Fr . Groll , Colonialwaarenhandlung , Göthe -
straße 1 .

Helenenstrasse : V . Ochlschlägcr , Colonialwaarenhand -
lnng , Ecke der Wellritzstraße

Hellmundstrasse : PH . Bei » , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Wellritzstraße ; I . C . Bürgener Rachf . ,Colonialwaaren -

handlung , Hellmundstraße 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich -
straße .

Hirschgraben : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Steingasse .

jahnstrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaaren -
handlung , Ecke der Karlstraße .

Haiser - F ' riedrich - Hing : A . Mosbach , Colonialwaareu -
handlung , Kaiser - Friedrich -Ring 6 .

14apellenstrasse : Th . Scndrich , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke des Dambachthals /

Mirchgasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Rheinstraße .

Priv . - Speiseharrs . g
53 Auerkaunt vorzügliche Küche , mäßige Preise . Z
i : ä Hort 1 Mk ., Abouncnicnt S >

lllugvllfUj 90 Pf . Abonnement für Mittag -
5 und Abendessen pro Tag 1.50 Mk . Rach der Karte zu jederS °

gj Tageszeit . Schöne Spcisclokalitäten . 18548 .>-»

Uaupt - Axeutur .

ÖhrenUlli UH . 38 . Langgasse 38 .

Maristrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaarenhand¬
lung , Ecke der Jahnstraße ; E . Erb , Spezereihandlung , Karl
straße 2 ; Carl Lotz , Spezereihandlung , Karlstraße 33 .

Hellerstrasse : Louis Lendle , Ecke der Stiftstraße .
Michelsberg : P . Enders , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstraße .
Moritzstrasse : Carl Linnenkohl , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Albrechtstraße ; I . W . Weber , Colonialwaarcn -
handlnng , Moritzstraße 18 ; E . Kräuter , Colonialwaaren¬
handlung , Moritzstraße 64 .

Aerostrasse : Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Röderstraße

Scugasse : H . Gerritzen , Cigarrcuhandlung , Ecke der
Friedrichstraße .

Xicolasstrasse : A . Kritfing , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Albrechtstraße 3 .

Oranienstrasse : W . H . Virck , Droguerie , Ecke der
Adelhaidstraßc ; PH . Wcyerhäuser , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Rheinstraße .

Platterstrasse : H . Gürten , Colonialwaarenhandlung ,
Platterstraße 38 .

Rheinstrasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Kirchgaffe ; Ph . Wcyerhäuser , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Oranicnstraße .

Roderstrasse : W . Cron , Kurzwaareuhaudlung , Ecke der
Stiftstraße ; Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Neroftraße .

Römerberg : Heinrich Krug , Spezereihandlung , Römerbcrg7 .
Sciiwalbacherstrasse : Peter Enders , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke des Michelsbergs ; V . Groll , Colonial -

waarcnhaudlung , Ecke der Adlcrstraße ; C . Schlink , Colonial -

waarenhandlung , Ecke der Faulbrunncnstraße ; Wilhelm
Stauch , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrichstraße .

Sedanstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Walramstraße .

Steingasse : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke des

Hirschgrabens ; C . Umminger , Colonialwaarenhandlung ,
Steiugasse 15 .

Stiftstrasse : W . Cron , Kurzwaarcnhandlung , Ecke der Röder »

straße ; Louis Lendle , Ecke der Kellcrstraße .
Taunusstrasse : Louis Sattler , Brod - und Feinbäckerei ,

Taunusstraße 17 .
Wairamstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Scdanstraßc ; E . Rudolph , Colonialwaarenhand¬
lung , Eck - der Frankenstraße .

Wellritzstrasse : Ph . Bein , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Hellmundstraßc ; V . Ochlschlägcr , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Helcncnstraßc .
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